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Die erste Sitzung in Paris .
Gin mündlicher Bortrag Bergmanns einstimmig abgelehnt .

poincar�s Programm .
Paris , Z. Januar . ( WTV. ) Die erste Sitzung der Inker -

alliitrieu Konferenz , die um 2 Ahr eröffnet wurde , war bereits um
% nach 4 Uhr zu Ende . Im Verlauf der Sitzung wurden die fran -
zöflfchcu , englischen und italienischeu Pläne von P o i n c a r - ,
Bonor Law und Delta Toretla entwickelt . Diese drei

Pläne werden im Laufe des heutigen Abends veröffentlicht
werden . Die nächste Sitzung der Sonferen ; ist auf morgen nach¬

mittag Z Ahr anberaumt , um ein gründliches Studium der vec -

fchiedencn vorgebrachten These » zu egstatten . wie die Agentur
havas erfährt , ist es nicht ausgeschlossen , dah eine S. a ch v e r -

ständlgenberatung bereits morgen vormittag mit dem Sw -
dium der vorgebrachten Pläne beginnen wird .

Paris . 2. Januar . ( EE. ) Der Gang der heutigen VerHand -
lrmgeu auf dem Quai d ' Orfay wird streng geheim gehalten .
ZNau erfährt lediglich , daß sowohl Poincare wie auch vonar Law
und dclla Torrctta in großen Umrissen die Pläne ihrer Regierungen
zur Lösung des Reparationsproblcms darlegten . Einstimmig
entschied die Konserenz dahin , einen mündlichen Vortrag des

deutschen Staatssekretärs nicht zuzolafscu . Dogegen erklärte man

sich bereit , schriftlich ousgearbeilele Vorschläge
der Reichsregierung einer genauen Prüfung zu uukerzichen . Wie

auch P o i n c a r e mikgcleill habe , daß er sich einer Prüfung der

deutschen Vorschläge im Prinzip nicht widersehen wolle .

Jedoch sollen die eingehenden Debatten erst in der morgigen Sitzung
beginnen .

•

Van ollen im allgemeinen wenig aufsehenerregenden Mel -

düngen , die über den Verlauf der Eröffnungssitzung der

Pariser Konferenz am späten Abend vorlagen , ist nur die eine

uon besonderer Bedeutung , wonach die Alliierten e i n st i m -

m i g beschlossen hätten , den deutschen Unterhändler Berg -
m o n n zu einer mündlichen Darlegung der deutschen Vor -

schlüge nicht zuzulassen , sondern nur schriftliche Mit -

tellungen von ihm entgegenzunehmen .
Diese Nachricht wird in Deutschland insofern stark e n t -

täuschen , als man annehmen mußte , die Reichsregierung
habe sich bereits vorher die Zusicherung verschafft , daß man

ihrem Wunsche nach mündlichen Darlegungen Rechnung tragen
würde . Es stellt sich aber jetzt heraus , daß n i ch t e i n e der

beteiligten Ententemächte nach dieser Richtung hin sondiert
wurde , bzw . eine Zusage in diesem Sinne gemacht hat !

Es hat gar keinen Zweck , etwas zu verhehlen , was ein

jeder hierzulande bei der Lektüre dieses ablehnenden Be -

scheides von selbst empfunden haben dürfte : nämlich , daß

dieser Beschluß eine recht peinliche Niederlage der

Reichsregierung bedeutet und zwar eine Niederlage , der man

sich gar nicht auszusetzen brauchte , wenn man die in solchen
Fällen elementarsten diplomatischen Vor -

sichtsmaßregeln ergriffen hätte .

Freilich ist damit das Spiel für Deutschland noch keines -

wegs verloren , denn die Möglichkeit ist noch gegeben , mit dem

schriftlich zu unterbreitenden Vorschlag noch soviel Eindruck

auf die Konserenz zu machen , daß sich eine nachträgliche
mündliche Erörterung daran anschließt und daß sodann
Verhandlungen auf breiter Basis mit Aussichten auf eine all -

gemeine Verständigung und auf eine generelle , endgültige
Regelung stattfinden . Das hängt natürlich von dem Inhalt
des deutschen Angebotes ab , der aber bisher so geheimgehalten
wurde , daß Voraussagen über seine Wirkung ganz zwecklos
find , um so mehr , als Vergleichsmöglichkeiten nicht

gegeben sind , solange der offizielle Wortlaut der drei ver -

schiedenen Pläne nicht bekannt ist , die Poincarch Vonar Law

und der Beauftragte Mussolinis gestern der Konferenz unter -

breitet haben .
Mit Wehmut müsten wir in dieser Stunde an die Tage

vor einem Jahre zurückdenken , in denen in einer ähnlichen
Situation ein deutscher Unterbändler nicht nur zu ausführlichen
mündlichen Darlegungen gehört wurde , sondern sogar auf
die Entente den stärksten Eindruck machte : das war in

Cannes , und der deutsche Unterhändler , der im Namen der

Regierung W i r t h sprach , hieß Walter Rathenau .
Nur infolge des Sturzes Briands konnten die Früchte dieser
Mission nicht sog�ich resten .

Heute lebt Walter Rathenau nicht mehr , weil ihn deutsch -
nationale Mordbuben gemeuchelt , und Wirth ist von Sünnes -

StsgerwaM gestürzt worden . Die neue Regierung erfreut sich

dagegen des besonderen Lobes und der uneingeschränkten

Unterstützung der „ Deutschen Tageszeitung " und macht —

wenigstens laut „ München - Augsburger Abendzeitung " —-

Politik im Speisezimmer des Dr . Helfferich . Es ist hoffentlich
zu früh , um zu sagen : Die Resultate sind auch danach . Denn

das Spiel ist - wie gesagt , noch keineswegs verloren : aber es

ist allerdings wenig geschickt eingelcstet worden !
M

Staatssekretär a. D. Bergmann ist gestern vormittag , vom

Haag kommend , in Paris eingetroffen . Für heute wird

Dr . Carl Melchior aus Hamburg in Parts erwartet .
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Neujahrsgruß aus Mmerika .
Don Dr . Reinhard Strecker , Hessischer Kultusminister i. R.

Toronto ( Kanada ) , im Dezember .
Es drängt mich , Freunden und Mitarbeitern einen Gruß

über den Ozean zu senden . Die Gedanken sind dauernd da -
heim und vergleichen die gewaltigen Eindrücke hier mit den

Gegen V2I Uhr nachts lief der Anfang des ofiziellen Textes des Erinnerungen dort , Erinnerungen an Vorkriegszeit und Nach

Reparationsprogramms Poincares ein , den wir nachstehend wieder

geben :

Paris , 2. Januar . ( MTB . ) Havas veröffentlicht den Wortlaut des
von P 0 i n c a r e heute nachmittag gebrachten Programms wie

folgt : So grausam auch Frankreich durch den Krieg geprüft worden

sei , es werde sich nicht gleichgültig stellen , was die Wieder -

erhebung irgendeiner von denjenigm Nationen anlange , die

heute unter der allgemeinen Krisis litten . Erst gestern habe es in
der österreichischen Frage eine eklatante Prob « von seinem
Solidaritätsempfinden ( ? ) abgelegt . Es sei von dem lebhaften
Wunsch beseelt , in engem Einvernehmen mit den Alliierten an der
Tiefestiaung des Friedens durch Ausführung der Verträge und au
dem Wiederaufbau aller Länder zu arbeiten , die durch die Ereignisse
der letzten Jahre in ihrer Lebenskrast getroffen seien .

Indessen könne Frankreich nicht vergessen , daß

Deulschlaud es sei . das ihm den Krieg erklärt

Hab «, das in zehn französische Departements eingedrungen fei und
sie planmäßig v er w ü st e t habe . Frankreich sei ver Ansick) t ,
daß die vom Dcrsailler Vertrag angeordnete restlose Wiedergut -
machung dieser Schäden ein Werk elementarer Gercchtig -
keit sei . Es fei auch überzeugt , daß diese Wiedergutmachung die

unerläßliche Vorbedingung für di « Wiederherstellung der franzö -
sischen Finanzen , die einzige logische Vorbereitung für einen wirt -

schoftlichen Wiederaufbau Europos sei . In diesem Sinn « unter -
breit « Frankreich seinen Alliierten das

Arbeiksprogramm ,

das die französische Regierung zu begründen , im einzelnen näher
darzulegen und vor der Konferenz zu entwickeln gedenke .

Es umfasse : i . den versuch , eine Lösung der Revaration » .

frage und der Frage der interalliierien Schulden aus¬

findig zu macheu .
2. Die Annahme einer bestimmten Politik hinsichtlich der Sta¬

bilisierung der wark und der Reorgauisatiou der deutschen
Finanzen .

Z. Sofortige Beschlüsse über das von Deutschland verlangte
Moratorium und die P f ä n d e r . deren Beschlagnahmung durch
die französische Regierung , sowohl um die während der Dauer des
Moratoriums noch zu leistenden Zahlungen sicherzustellen , als auch
um einem späteren Versagen Deutschlands vorzubeugen .

Für unerläßlich erachte es

Reparationen uud interalliierte Schulden .

Deutschland habe verlangt 1. eine Herabsetzung seiner Reparations -
schuld , 2. die Festsetzung dieser Schuld nach Maßgabe seiner etwaigen
Budgetübcrschüsse Die letzte Forderung sei osfensichllich u n a n -

gängig . Die Budgetüberschüsse Deutschlands seien ja abhängig
von seiner Politik und seinem guten Willen . Die Erfahrung der

Vergangenheit könne (
nicht das mindeste veriraucn

in die Zukunft einflößen . Die französische Regierung erinnere in

besonderer Rote ihre Alliierten an die unzähligen Der -

fehlungen , die Deutschland in den letzten �Monaten begangen
habe . Sie seien bezeichnend und könnten den Franzosen keiner -
lei Illusionen mehr lassen .

Die französische Regierung erkläre , daß sie nicht geneigt
sei . irgendeine Herabsehung ihres Anteils an den

Zahlungen zu akzeptieren , die Deutschland auf Grund
des Zahlungsstatuls schuldig sei .

Dieser Anteil sei ja schon heute unzulänglich , um die

Pensionslasten und den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete

zu decken . Eine Herabsetzung der deutschen Schuld könnte also von
der stanzösischen Regierung nurdannin Betracht gezogen werden ,
wenn gewisse unter ihren Alliierten eine etwaige Herabsetzung oder

anderweitige Regelung ihrer Forderung an Deutschland durch Ab -

änderung der Antcilsätze ' und die Gewährung einer

Priorität für den Wiederaufbau der verwüsteten Ge -

biete zugeständen . Es sei nicht Sache Frankreichs , in diesem Punkte
den Dispositionen der übrigen Gläubiger Deutschlands vorzugreifen .

Ein offizielles Dokument der englischen Regierung

habe jedoch vernehmen lassen , daß diese geneigt wäre , ihr « Forde -

rungen an Deutschland unter gewissen Bedingungen , die die Frag «
der interalliierten Schulden betreffen , aufzugeben

kricgszeit . Das Herz ist voll von dem , was man sagen möchte ,
aber ein Zeitungsartikel ist ein viel zu enger Rahmen , um
auch nur das Wichtigste zu umfassen .

Als ich von daheim abreiste , der Einladung amerikanischer
i Freunde folgend , bekam ich von berufenen Stellen die Mah -

nung mit , die Stimmung der Deutschamerika -
n e r zu schonen . Sie seien immer noch monarchstisch und sie
seien gegen die Prohibition ( das Alkohoiverbot . Ned . d. V. )

| und es sei zu fürchten , daß s « die Lust zu Helsen vcrt ? « : n ,
wenn sie von einem republikanischen Deutschland darum ange -
gangen würden . Bei der deutschen Botschaft in

Washington hörte ich , daß ein volksparteiliches Außenministe -
rium auf die Amerikaner wohl den besten Eindruck machen
werde , wcil es die sachverständigste Wirtschaftspolitik machen
würde , während man eine zu weit links gerichtete ( lies : demo -

kratisch - sozialistische Regierung ! ) in Amerika nicht wünsche .
Ich bin jetzt zwei Monate in New Bork , Philadelphia und

Washington und eine Woche in Toronto in Kanada gewesen
( morgen soll die Reise nach Chicago und Minneapolis wei -

tergehen ) . Was ich erlebt Hube , sieht nun doch in wesent -
lichen Punkten anders aus als das oben skizzierte Bild . Aller -

dings : die deutschamerikanischen Zeitungen sind gegen die Re -

publik , sind gegen die Prohib . tion . Aber daß sie durch diese
ihre Haltung eine Annäherung , zwischen Deutschland und
Amerika erleichterten , kann nur ein politisch Blinder behaup -
ten . Freude hat an dieser Haltung wohl zumeist deutsches
Alkoholkopital , das an diesen Zeitungen stark interessiert ist ,
und die deutsche Reaktion , die behauptet , in Deutschland nicht
genug Schimpfsreiheit zu haben und nun hier vom Ministe -
rium Dr . Wirth drucken läßt , es hätte auf Ansuchen Frank -
reichs nach Untersuchung durch französische Aerzte und Begut -
achtung durch Senegalncger auch 20 000 deutsche Mädchen
ausgeliefert . Derselbe politische Stil ist auch in dem Plan zu
finden , ausgerechnet jetzt ( wo Clemenccau hier dringend neue

Argumente braucht , um noch Glauben zu finden ) , Kapitän -
leutnant Müller eine Vortragsreise durch die Vereinigten
Staaten machen und über Unterseeboote sprechen zu
lassen . Als ob auf dem Boden der auswärtigen Politik mit
den ■gleichen Mitteln Erfolge zu erzielen wären , wie etwa

daheim in einer finanziell gut fundierten nationalen Wahl -
mache !

Die deutschamerikanis che Presse ist nicht
„ die " deutschamerikanische Meinung (so wenig
wie die vom heimischen Kapital korrumpierte deutsche Presse
diejenige des deutschen Volkes ist ) . Höchstens daß diese Presse
— leider ! — manchen um sein natürliches gesundes Augenlicht
in der Politik betrügt . Ich sprach verschiedene angesehene
deutschamerikanische Gelehrte , die sich bitter über jene Presie
beklagten und zugleich darüber , daß sie so gar keine U n -

t e r st ü tz u n g bei den offiziellen Instanzen des neuen

Deutschland fänden , wenn sie sich für dessen Ideale , für die
Weimarer Verfassung und für deren gerechte Würdigung im
Ausland einsetzten . Es ist unseren offiziellen Vertretern auch

noch nicht gelungen , Anierika mitder neuen deutsch en

Fahne bekanntzumachen . Wo man uns Deutsche zu ehren
sucht , erscheint immer noch die frühere kaiserliche Fahne ,
während es so leicht wäre , gerade hier den Sinn von Schwarz -
Rot - Gold auch dem Amerikaner einleuchtend zu machen , der auf
einem der herrlichsten Plätze New Borks , nahe der Kolumbia -

Universität , das Denkmal von Karl Schurz und damit die

Erinnerung an das Deutschland der wackeren alten Achtund -

vierziger vor Augen hat . Ich habe in meinen Vorträgen hier

diese Anknüpfung oft gesucht , habe in diesem Zusammenhange
von unserer Weimarer Verfassung gesprochen ( die von der hie -
sigen Friedensgesellschaft mit guter Einleitung in englischer
Sprache veröffentlicht wurde ) , und konnte von da aus die

große Kulturbedeutung des deutsckzen Idealismus von der

Wende des 18 . Jahrhunderts ins Gedächtnis zurückrufen . Ich
registriere nur Tatsachen , wenn ich mitteile , daß mir in beut -

öder scheu Versammlungen der Wunsch geäußert wurde , mehr

herabzusetzen . Die französische Regierung glaube, ' chven Standpunkt �von diesem neuen kommenden Deutschland zu hören und daß
. . m - » v <■ . ... ____~ rr _ _ _ i*""; . «�. . . . . .. V �_ CYJ„ „f �f � .«•••<*am,* v« av» Xam CTO,*« amam CVJ �
in dieser Beziehung genau darlegen zu müssen . Sie komme nicht
wieder auf den Ursprung und die Bedeutung dieser Schulden zu
sprechen . Sie beschränke sich darauf , ins Gedäcktnis zu rufen , daß
di « interalliierten Schulden im Inte reffe des gemeinsamen
Sieges eingegangen worden seien , daß sie K r i e g s k 0 st e n

darstellten , und daß ibnen entsprechend den durch Artikel 231 und

232 des Dcrsailler Vertrages aufgestellten Grundsätzen die R e -

parationssorderung vorangehen müsse . Die sran -

Msche Regierung könne weder der Billigkeit halber noch faktisch

Kapital oder Zinsen dieser Schulden bezahlen , solange sie nicht zum

allecmindesten durch deutsche Zahlungen für die bereits gemachten
und noch zu machenden Ausgaben sür den Wiederaufbau der ver -

wüsteten Gebiete nedeckt sei . und diese Ausgaben entsprächen an -

nähernd dem sranzsischen Anteil an den Obligationen A und B.

( Fortsetzung auf der 2. Seite . ) L

mir das Vorlesen einiger Paragraphen der Weimarer Ver -

! fasiung in englischen Versammlungen starken
Beifall inmitten meiner Ausführungen einbrachte .

Wir haben also wahrhaftig gar keinen Anlaß , unsere neue

Fahne und Verfassung ängstlich zu verstecken . Soweit wir

nicht blind sind für den Wert neuer Brücken zur Verständi -
�

gung mit anderen Völkern , werden wir solche in dieser Rich -
tung suchen müssen . Ich machte die großen internationalen

Versammlungen gegen den Alkoholismus
mit in Philadelphia und Toronto . Ich fand bei den Vertretern

. der anderen Völker die gleiche Stimmung . Für unser Ver -

halten gegen Belgien hat man keine Entschuldigung , stir
! die Gewaltsamkeiten des Friedens von Versailles , z. B. die er -
! zwungene Fernhaltung Deutschösterreichs von uns , aber auch



nicht . Eine Unterredung mit einem englischen Universitäts -

Professor schloß mit dessen Aeuherung : „ Deutschlands Aufgabe ,
mie sie in der neuen Verfassung zum Ausdruck kommt , ist so
schmer , wie sie noch kein Volk in der Weltgeschichte gehabt hat .
Wenn aber Deutschland mit der Verwirklichung seiner neuen

Verfassung fertig wird , wird es der Eckstein des europäischen
Friedens sein . "

Mit der Alkoholfrage steht es ähnlich . Die alber -

nen Märchen von der Vermehrung der Trunksucht , von den

schweren Schäden der Prohibition , werden durch den Augen -
schein ebenso wie durch eine gewissenhaste Statistik widerlegt .

Gewiß hat das Gesetz und seine Durchfühning noch manche
Lücke . Aber seine hundertjährige Vorgeschichte und seine viel -

fach gerade von deutschen Gelehrten gegebene wissenschaftliche
Begründung garantiert den Bestand . Das Ergebnis der

Kongreßwahlen , von den Alkoholinteressenten vielfach
entstellt wiedergegeben , gefährdet die Prohibition nicht . In
den dunkelsten Vierteln der Großstädte haben sich die Kneipen
in Läden und Wohnungen verwandelt . Mir ist bis jetzt noch

nicht ein einziger Betrunkener begegnet . Dagegen konnte ich

überflüssig gewordene Trinkerheilanstalten , Alkoholkranken -
Häuser und Gefängnisse selbst feststellen . Es gibt auch keinen

nationalökonomisch gebildeten Deutschen , der seine Augen vor
der Bedeutung dieser Tatsache der prinzipiellen Freiheit dieses
großen Volkes vom Alkohol verschlösse . Ferner sind die beut -

schen methodistischen und baptistischen Gemeinden wärmste
Verfechter des Prohibitionsgedankens , und sie sind in einem

allgemem unter kirchlichem Einfluß stehenden Land wie Ame -
rika von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Für die mora -

lische Wiederaufrichtung Deutschlands unter den Völkern sind
sie jedenfalls mehr wert , als die sich isolierenden und dadurch
selbst ausschaltenden bierpolitisch - monarchistischen Kreise .

Erschütternd wirkt immer wieder der Gedanke , wie an -
ders heute Deutschlands Situation wäre , wenn es durch eine

klügere Politik dieses Land hier mit seinen ungeheuren Kräften
dem Kriege fernzuhalten oerstanden hätte . Aber die rechtzei -
tigen Warnungen fanden ja leider bei unfern Ludendorff und

Genossen blinde Augen . Und hier wundert man sich nur . daß
so falsche , leichtsinnigeProphetenwiedieHergt
oderHelfferich trotz allem ihre politische Rolle vor einem

großen Teil unseres Volkes immer noch nicht ausgespielt
baben . Für Vethmann Hollroegs guten Willen und richtige
Auffassung habe ich hier gerade auch unter Deutschamerika -
nern manches anerkennende Wort gehört . „ Wir taten , was
wir konnten, " sagte mir ein guter Deutscher hier , „ aber die

Kriegspolitik Ludendorffs mutete uns zu viel zu . Wir sollten
Zehn gegen Neunzig die amerikanische Kriegspolitik verhin -
dern . Das war ein Zusammenprall , bei dem wir unter die
Räder kommen mußten . "

Und in der Tat , das Deutschtum hat einen

schwerenStoß bekommen . Es wird keine ganz ein -
fache Aufgabe sein , es einigermaßen zu rehabilitieren . Das
„ Wie " im einzelnen zu erörtern , würde zu weit führen . Rur
soviel im allgemeinen : Die geistig - kulturellen Werte müssen
auch hier neben oder sogar vor den wirtschaftlichen helfen , und
nicht trotzige Isolierung , sondern nur verständnisvolle Mit -
arbeit an den Kulturzielen der anderen Völker wird die
neue Eingliederung Deutschlands in die weltgeschichtlichen Zu -
sammenhänge der Gegenwart ermöglichen . Hier hätte die
deutsche republikanische Regierung groß « und schöne Möglich -
leiten , von denen aber bisher noch keine richtig erkannt wor -
den zu fein scheint . Unsere Botschaft in Washington
kostet uns Milliarden . Sie ist noch stark auf das Repräsen -
tative zugeschnitten . Wir könnten hier große Summen ein -
sparen und trotzdem erheblich viel mehr für die deutsche Repu -
mik leisten , wenn wir die repräsentativen Kräfte durch wirklich
aktive ersetzten und von ihnen nach allen Seiten hin in Presse ,
Kirche , Bereinsleben , Alkoholbekämpfung usw . nicht nur fach -
kundige , sondern auch psychologisch feinfühlige Belebung und
Anregung ausgehen ließen . Man muß hier auch einmal
bören , was für wahnsinnige Summen auf amerikanischem
Boden für eine kindisch - törichte Kriegspropaganda ausgegeben

Silvesterfahrt in öen harz .
Von Bruno Frei .

Der verbildete Städter steht vor den launig geformten Fels -
Ungeheuern auf dem Harzplateau und wundert sich , daß alles genau
so aussieht wie auf den Bildern im Geologielehrbuch . Er geht die
Ilse entlang und denkt an ihre adlige Abkunft .

Ich bin die Prinzessin Ilse
Und wohn ' auf dem Jlsenstein .

Au » dem abendlichen Nebel strecken schwarz « Kiefernstämme
ihre Arm » — gespenstisch verzerrt — in die Finsternis . Der Spud
der Walpurgisnacht läßt sich nicht bannen . Verirrt in Schnee und
Nebel , abseits von gebahnten Wegen , ein wenig bedrückt , ein wenig
bangend , entdeckt er den Wald in seiner winterlichen Einsamkeit . Er
oersteht im Angesicht des Niegeschauten die Frage der Philosophen ,
ob denn die Dinge «in Dasein für sich außer ihrem Hiersein für uns
hoben , ob der Wald lebt , wenn ihn kein menschliches Auge steht —
und die noch größere Frage , ob er ebenso lebt , wie ihn das
menschlich « Aug « steht . Ob der Wald auch für sich allein ein Wald
ist ? Dann erinnert er sich aber der photographischen Aufnahmen
in dem Schaufenster der Jlsenburger Andentenhandlung . Die philo -
sophischen Zweifel schwinden . „ Die Natur ist sich ewig gleich . .
sagt er dann .

Ist sie es aber auch wirklich ? Sie ändert sich langsam . Seit
der letzten Auflage des Geoloqielehrbuches hat sie sich nicht verändert ,
wenigstens nicht merklich . Die Menschen aber und ihre Kreise und
Zirtelchen haben sich merklich geändert . Die Natur brauchte etwas
mehr Zeit , um mit den Ciszeitgletschern die Mark glattzurasieren ,
als wlr brauchten , um den König von Preußen davonzujagen . Mehr
läßt sich nicht sagen Aber , wer weih , wa « Zeit ist ? Eine Neuauflage
dos Geographiebuche » ist notwendig geworden , weil aus König -
reichen Republiken wurden . Die Geologiebücher reichen aber noch
für eine Weile . Das ist olles . Aber im Fluß ist jegliches Ding : der
Ottofels , die Weltanschauungen und die Pfänder in der Pfandleih .
anstatt .

Der Prinz zu Stolberg - Wernigerod « hatte früher eine eigene
Leibgarde von fünfzehn Mann , denn er war ein Potentat . Heute
hat er sie nicht mehr . Heute ziehen zu mitternächtlicher Stunde
sozialistische Wandervögel durch das altertümliche Städtchen und
singen die „ Internationale " vor dem Rathaus auf dem Marktplatz ,
so daß die geschnitzten Fratzen auf dem Gesimse des Fachwerks Ihr
Grinsen einstellen und sich entsetzliche Geheimnisic zuraunen . Man
erwartet , daß sich die Fenster , wie in einer Thcatcrdckoration , öffnen
und daß erschreckte Schlafmützen ob des rotfahnlgen Frevels nach dem
Nachtwächter rufen .

Man muß nur die Sache richtig verstehen . Berlin ist nicht
Deutschland , die Wandervögel sind nicht Zeitgenossen de » Klein -

wurden und zum Teil in den Taschen einzelner hängen blie -

den , um die ganze Unwahrhaftigkeit jener Schildhalter des

alten Regimes zu ermessen , die der republikanisckien Regierung

Verschwendung und Futterkrippenwirtschast vorwerfep .
Alles in allem : DiedeutscheRepublik sollnur

er st einmal sich selb st wirklich ernst nehmen ,
dann wird sie auch von den anderen bald ernst genommen
werden . Ohne das aber bleibt alles Bemühen um moralischen
wie materiellen Kredit in der Welt vergeblich . Die ameri -

kanischc Presse beurteilte den Ersatz Wirths durch Herrn Cuno

absolut nicht als eine erwünschte Verschiebung nach rechts ,
sondern als neue Erschütterung der deutschen Republik , als

neues Fragezeichen hinter der Weimarer Verfasiung , ja als

neues Spiel mit dem Feuer und Sturz in das Ehaos . vis -

cite wouiti ! Lernt , nachdem ihr wirklich genugsam gewarnt
wurdet !

poincares Reporationsplan .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

Wenn gewisse Gläubiger Frankreichs geneigt wären , sich diesem
Modus anzuschließen , wäre die französische Regierung bereit ,
ihnen von ihrem Anteil an den Obligationen C schon heute ein

Nominalkapital in Höhe de » Nominalbetrages ihrer Schuld zu über -

geben . Die ftanzösische Regierung erkläre sich bereit , die Obligatio -
nen C, die sie gegebenenfalls für ihre eigenen Forderungen in Zah .
lung erhielte , zu annullieren , wenn dieser Modus von den europäi -
schen Mächten i n s g « s am t akzeptiert würde und wenn diejenigen
unter ihnen , die Gläubiger sind , gleichfalls sich entschlössen , die Obli¬

gationen C, die ihnen übergeben würden , zu annullieren .
Was die Z a h l u n g s m o d al i t S t e n für die deutsch « Re -

parationsschuld anlang «, so wie sie durch das Zahlungsstatut fest -
gesetzt seien , oder so, wie sie unter den oben angeführten Bedingungen
sich in herabgesetzter Form gestalten würden , so steh « die srcrnzösisch «
Regierung auf dem Standpunkt , daß es im gemeinsamen Interesse
der Alliierten und Deutschlands liege , die Bezahlung dieser Schuld

in einem beschränkteren Zeitraum

zu sichern als dem zurzeit für die Tilgung der Obligationen A und B

vorgesehenen . Die französische Regierung gestehe infolgedessen zu ,
daß die vorweg genommenen Zahlungen , die Deutschland leisten
würde , bis zu einem noch zu bestimmenden Datum ihm zu einem der

Billigkeit entsprechenden Satze d i s k o n t i « rt werden müßten . Da
derartig « Zahlungen augenblicklich von Deutschland nur in annehm -
barem Maß « von dem Ergebnis der von ihm aufgelegten ä u ß er « n
Anleihe geleistet werden könnten , glaube die ftanzösische Regie -
rung , daß die alliierten Regierungen durch alle in ihrer Macht be -
fmdlichen Mittel die Emission dieser Anleihen begünstigen müßten .
Sie glauben übrigens , daß in einer sehr nahen Zukunft derartige An -

leihen möglich seien und schon jetzt für einen beschränkteren Anleihe -
dienst in Deutschtand

wirkliche Sicherheiten

gefunden werden könnten , und daß diese wirksam vom Gorantieaus »

schuß kontrolliert werden könnten , dem gemäß den Bestimmungen
des Londoner Zahlungsplanes Vertreter der Anleihezeichner bei -

gegeben werden könnten .

Kurz vor 1 Uhr wird uns mitgeteilt , daß der Schluß der Poin -

careschen Denkschrift in Berlin noch nicht vorliegt . Wir werden den

Schluß in unserer Abendausgabe veröffentlichen .

Poincarcks Begrüßungsansprache .
'

pari - . 2. Januar . ( Cca . ) Dem „ Intransigeant " zufolge wurde

dl « Pariser Konferenz heute um 2 Uhr durch eine Rede Poin -
cor 6 » eröffnet . Der Ministerpräsident habe zunächst betont , daß
die Alliierten bereits allzu lange ihre Entscheidungen auf einem

psychologischen Irrtum aufbauen . Dieser bestehe darin , daß sie
glauben , Deutschland nähme jeden neuen Plan , jede neue Entschei -
dung der Alliierten , jedes Konferenzresultat mit dem Wunsche an , es

auch auszuführen . Das sei aber ein « vollkommen verfehlte
Ansicht . Man müsse infolgedessen das System wechseln ,
und dann könne Deutschland den neuen Plan nicht mehr zum
Scheitern bringen . Alsdann legte Poincare seinen Plan vor . Diesem
Plan folgt die Darlegung , inwiefern sich Deutschland der Ausfüh -
rung der Klausel des Versailler Vertrages widersetzt . Poincare
kam dann auf die Verfehlung Deutschlands zu sprechen
und auf die Umstände , unter denen sie festgestellt worden sind .

bürgertums von Halberstodt . Zeitenwende ist . Ein Riß geht durch
die Völker der einig einen Erde , ein Riß durch die Städte jedes
Landes , ein Riß , der schmerzlichste , durch die Familien jeder Stadt .
Geschlecht steht gegen Geschlecht : Dater und Sohn sprechen ftemde
Sprachen und können einander nicht oerstehen . Zeitgenossen
mehrerer Jahrhunderte , der letzten zwei und der nächsten zwei , leben
zusammen und nebeneinander . Die aufgeklärte Arbeiterschaft denkt
die Gedanken einer Welt der Zukunft . Kulturwerte , die sich erst
bilden werden , die Hoheit des Gemeinschaftslebens , sind al » Sehn -
sucht und Forderung vorgebildet . Ohne Geld , aber mit viel Zu -
verficht in die Kraft der Gemeinsamkeit unternehmen unser « jungen
Genossen Eroberungsfahrten in die Natur . Unbedrückt von Literatur »

ballast , ungemahnt von Griebens Reiseführer , ja , staunt , ihr Aengst -
lichen , ohne Betten bestellt zu haben , wandern sie in nächtlicher Zeit
singend und selig in festlicher Ungebundenheit auf den Brocken , vor
das Brockenhaus . Dort oben , in 1142 Meter Höhe , eine Stunde
vor Ausgang des Jahres 1822 , In stürmischem Nadeleistreiben , ge -
schieht folgendes :

Hotelportier : Haben Sie Zimmer bestellt ?
Der Führer der Jungen : Nein .

Hotelportier : Dann hinausIII
Denn - - im Speisesaal des Brockenhotels feiert der Harztlub

Siloester . Gedeck : 2500 M. , ohne Getränk und Bedienung . Damen
in Abendkleidern stört erfahrungsgemäß der Anblick braunhemdiger
Wandervögel . Deshalb müssen unsere Jungen wieder hinaus in die
Nacht , in das Schneefteiben . Der nächste Ort ist drei Stunden

entfernt .
Zum Glück waren außer den Harztlubleuten auch noch einige

Menschen anwesend , die dem Portier eine Portion Klarheit verab -
reichten . Unsere Freunde tonnten die Nacht in dereHalle verbringen
und bekamen auch noch heißen Kaffee zu trinken .

Noch sitzen jene an den Tischen und wir stehen vor den Toren .
Bald — sind doch vo- - Dir tausend Jahr « wie ein Tag ! — bald
werden wir drin sitzen und dafür sorgen , daß kein Hungriger vor
der Türe steht .

Denn die menschlichen Dinge sind in ewigem Wechsel , nicht anders
al » die Natur , die nicht ruht und nicht rastet , auch nur für den
Augenblick , den ein Tropfen braucht , um zu Boden zu fallen . Alle

Weltengesetz « sind zu diesem kleinen Ereignis erforderlich und seine
Auswirkungen reichen bis in die Unendlichkeit , so wie das Geschehen
aller Unendlichkeit notwendig war , um das Fallen diese » Tropfens
in seiner Einmaligkeit und Einzigartigkeit zu ermöglichen .

Denn nichts ist unendlich und ewig , bis auf den Tod , den stet »
unerwünschten , bis auf die anziehende Kraft des ewig Weiblichen ,
der , ach ! so sehr erwünschten — und auf den Punsch , den traditio -
nellen , sentimentalen , den ich auf Ihr Wohl , lieber Genosse Re >
dakteur vom Feuilleton , trinke , damit Sie mir die weitschweifende
Redseligkeit verzeihen , die mir der Silvesterpunsch diese » Jahres
eingegeben .

Bonar Law über sein Projekt .

Pari » , 2. Januar . ( EE. ) Bei einem Empfange englischer Presse -
Vertreter erläutert « Bonar Law eingehend die englischen Vorschläge

zur Lösung des Reparationsproblems . Er machte dabei die wich -

tige Mitteilung , daß England nicht in der Lage sei , auf
alle sein « Forderungen gegenüber den übrigen Alliierten z u

verzichten , daß es vietmehr von den alliierten Schulden nur

soviel annullieren töne , als es selbst von Deutschland an Zahkun -

gen erhalten werde . Die Pfänder , die Frankreich vorgeschlagen habe .

betrachtet Donar Law als nicht produktiv . Uebrigens sei diese An -

gelegenheit nicht von ausschlaggebender Bedeutung .

Es möge nichts unternommen werden , was Deuffch - ands Lage noch

mehr verschlechtern « erde . England sei jedenfalls bereit , zu einem

Einvernehmen mit Frankreich zu gelangen , doch hänge dies nicht

ausschließlich von den Regierungen ab , sondern auch von der

öffentlichen Meinung , die durch die Dertreter der Presse

nicht beunruhigt werden dürfe .
*

Den „ Daily News " zufolge entspricht der von Donar Law

gestern offiziell unterbreitete Plan genau den bereits in der Presse

veröfentlichten acht Punkten . Der „Observer " hatte übrigens

am Sonntag diese acht Punkte als Bonar Laws Minimum

bezeichnet .
Poincares Plan ist gestern vor der Eröffnung der Konferenz

in einem Mini st errat unter Millerands Vorsitz dargelegt und

ein st immig gebilligt worden .

Der erwartete Gegensatz .

Finanzminister de L a st e y r i e erklärte einem Vertreter der

„ Est - Europe " , er glaube , daß die Ansichten Poincare » und Bonar

Laws in der Reparationsfrage noch sehr weit ausein -

ander gingen . Diese Ausfassung scheint übrigens auch in

einer Vorbesprechung mit Bonar Law und Eurzon zur Geltung ge¬

kommen zu sein . Daraus erklärt es sich nach Ansicht politischer

Kreise , daß Poincare und de Lasteyrie um eine sofortige

Audienz bei Millerand nachsuchten , um dessen Ansichten

in der Reparationsfrage einzuholen und die endgültige Stellung -

nähme der französischen Regierung festlegen zu können .

Kein Ersatz für Sanktionsschäöen .
Die von deutschen Staatsangehörigen im besetzten Gebiet an die

alliierten Mächte gemachten Leistungen werden der deutschen Rc -

gierung gutgeschrieben und von ihr den deutschen Staatsange -

hörigen zurückerstattet Eine Ausnahme besteht in bezug auf die

Erstattung von Santtionsschäden . Die Rheinlandkommission
hat dem Reichs - und preußischen Staatskommissar für die besetzten
Gebiete mitgeteilt , die Erstattung der Sanktionsleistungen könne nur

mit Einwilligung der an der Londoner Konferenz vom 7. März
1921 beteiligten Regierungen erfolgen , da die Abgaben in Ausfüh -

rung der von diesen Regierungen getroffenen Anordnungen er -

hoben würden und ihre Rückerstattung geeignet sei , die Enffchcidungen
der Londoner Konferenz umzustoßen . Das die Erstattung an -

ordnende Schreiben d» s Reichsfinanzministers könne vorlaufig im

besetzten Gebiet nicht zur Anwendung kommen , und sie ersuche da -

her , die Zollstellen anzuweisen , bis auf weiteres jede Rückerstattung

auszusetzen . Die maßgebenden deutschen Instanzen haben

Verhandlungen eingeleitet , um «ine Aufhebung dieses Entschlusses
der Nheinlandkammissson herbeizuführen .

Daß die rechtswidrigen Sanktionen deutsche Privatpersonen

schädigen sollen , war bisher noch nicht so offen zugegeben worden .

Türkische Sonüerfrieöensschlüsse ?
konstanlinopel . 2. Januar . ( Reuter . ) Die aus Angara vor -

liegenden Nachrichten scheinen eine st a r r e Haltung der Angoro -

regierung anzuzeigen . Die Nationalversammlung von Angara hat

eine sechsstündige geheime Sitzung abgehalten , in der die Lausanner

Verhandlungen erörtert wurden . Jsmet Pascha soll instruiert

worden sein , auf der unveränderten Aufrechterhaltung des

Nationalpaktes zu bestehen und mit den Mächten , die bereit sein

würden , die Bestimmungen dieses Paktes zu unterschreiben , einen

Sonderfrieden abzuschließen .

Unser neuer Roman .

Die Distanz der Gegenwart zum Weltkrieg ist (zeillich und

geistig ) noch eine so geringe , daß die Mehrzahl derer , die ihn über -

lebt haben , sich bemüht , ihn zu vergessen . Nur jene , denen der

Mord Erfüllung bedeutete , denen seine Wiederkehr Sehnsucht be -

deutet , die uniformierten Strategen der Etappe und die zivilen der

Bierbank halten an der blutigen Vergangenheit fest , die ihnen eine

glänzende scheint . Kein Wunder : uns , dle Ueberrcste des Kanonen -

futters , schmerzt jede Berührung der kaum vernarbten Wunde . Die
Medaillen des Ludendorff tun ihm nicht weh , wenn er sie klirren

Wenn aber die Gestaltung eines vierjährigen Menschenleids so

stark ist , daß es unsere Distanz zum Weltkrieg erweitert , wenn der

Schmerz durch seine Unmittelbarkeit potenziert fühlbar , durch die

Form , in der er wieder auflebt , künstlerisch gemildert wird , — dann

empfinden wir die Erinnerung an das Weltleid sogar al « heilige

Pflicht . Solange jene mit ihren Medaillen klimpern , müssen wir

unserer Wunden gedenken .
Gewiß hat der Roman „ Drei Soldaten " nicht nur seinem

künstlerischen Wert , sondern auch seiner menschlichen Unmittelbar -
keit die große Beliebtheit zu verdanken . Er hat in Amerika „ Aus -

sehen erregt " — so äußert sich drüben auch ein künstlerisch ehrlicher

Erfolg . In Europa wird die Begeisterung für I o h n d o s P a s s o s
— der Verfasier ist Amerikaner spanischer Abstammung — stiller ,
aber ebenso warm sem Zum erstenmal wird hier mit der Lüge
von der „ freien Demokratie des Westens " aufgeräumt . Wir erfahren ,
daß die Bestialität des amerikanischen Militarismus gelegentlich
jene unseres heimischen noch übertrifft . . Der große Vorzug dieses
Romans ist ein ungewollt pädagogischer : er lehrt , daß jeder Mili -
tarismus Lüge und Gewalt ist : daß der amerikanische Kapitalismus
feine Opfer genau so behandelt , wie der deutsche uns . Er erzählt
nicht nur das Schicksal dreier amerikanischer Soldaten , sondern das
aller Soldaten der Welt , ohne Unterschied der Uniform .
Wir sehen : ob einer Khaki oder Feldgrau trug — er war das Opfer
der Kanonenkönige , ihrer Zeitungen , ihrer Theater , ihrer Propa -
ganda . Unsere Kriegspriester belogen uns in deutscher Sprache , die

amerikanischen logen lauf englisch . Knechtschaft , Hunger . Wunden
und Tod haben wir olle gleich gelitten . Jeder Kriegsteilnehmer
liest w den „ Drei Soldaten " seine eigene Geschichte . John dos
Passos stellt die große internationale Einheitsfront de »
„ Kanonenfutters ' her .

Die Tendenz ist nicht beabsichtigt und nicht ausgesprochen . Der

Krieg ist nicht Inhalt , sondern Hintergrund . Er wird nicht ge -
schildert , er macht nur das Schicksal des einzelnen typisch und all -
gemein . Er bildet nicht „die Handlung " . Die „ Handlung " dieses
Romans ist das große gemeinsam « Leid des Proletariers , der
wehrlo » der Lügenfabrikation des Kapitalismus ausgeliefert ist .

_
R — th .

Die Siloersterpremiere im Schauspielhaus brachte des schon sehr
lange verstorbenen Angelys „ Fest der Handwerker " und
Glaßbrenners „ Polterabend " . Glaßbrenner hat Angely
einmal eine „kleine dramatisch « Heuschrecke " genannt , die „ ine Felder
des guten Geschmacks verwüstet " . Auf uns wirkt er nicht mehr ver -
wüstend , weil wir seine Sünden gegen den guten Geschmack schon



Kulturkampf um Sie Schule .
Wie wir in der „ Germania " lesen , wird in der Zeit vom

7. bis 21 . Januar in ganz Norddeutschland eine Unter -

schriftensammlung zugunsten der k o n f e s s i o -

nellen Bekenntnisschule veranstaltet . Alle k a t h o-
tischen Wahlberechtigten werden aufgefordert , sich in die
Listen einzuzeichnen . Das Nähere wird in den einzelnen
Kirchengemeinden bekanntgegeben . Der Aufruf , der diese
Unterschriftensammlung einleitet , spricht davon , daß den Be -

kenntnisschulen „Reichsschutz " gewährt werden müsse „ in ihrem
Daseinskampfe wider sozialistische kulturkämpfe -
rischeMehrheiten und Regierungen der Einzelstaaten " !
Die Unterschriften sollen bezeugen , daß die katholischen Staats -

bürger sich nicht einer „ absoluten Schuldiktatur des Staates "
willenlos beugen wollen .

Diese Unterschriftensammlung leitet einen förmlichen
Kulturkampf gegen den sozialistischen Ge >
danken der weltlichen Schule ein . In der Reichsverfassung
ist über die Schulfrage bekanntlich ein Kompromiß be -

schlössen worden , das Bekenntnisschulen neben weltlichen und

gemischten Schulen die Existenz gewährleistet . Das Reichs -
schulgesetz , das die näheren Bestimmungen treffen sollte , ist
aber von den bürgerlichen Parteien im Reichstage bisher ver -

schleppt worden . Augenscheinlich will man jetzt durch eine
M a s s e n p e t i t i o n der Christlichen den Reichstag beein -

flussen . der konfessionellen Schule das Vorrecht
zu verschaffen und damit gleichzeitig den Einfluß des Staates

auf die Schule ausschalten . Die Gefahr , die darin liegen
würde , wird jeder Sozialdemokrat erkennen . In dem Augen -
blick , da die Schule wieder ganz der Geistlichkeit ausgeliefert
werden würde , wäre es mit einer gesunden Entwicklung des

Schulwesens auf lange Zeit vorbei . Deshalb sind sehr ernste
Parteigenossen bereits zu der Ueberlegung gekommen , ob es

nicht zweckmäßig sei , dem Unterschriftensturm der Christen
mst einer Sammlung von Unterschriften s o z i a l d e m o -
k r a t i s ch e r Wähler und Wählerinnen zu begegnen , die für
die Schule das System der W « l t l i ch k e i t fordern , den

religiösen Unterricht aber den einzelnen Religionsgemein -
fchaften überwiesen wissen wollen .

Jedenfalls verdient diese im stillen wirkende Agitation die

ernsteste Aufmerksamkeit aller Parteigenossen . Und es gilt
gerade in dieser Frage das Wort : Niemals sich überrumpeln
lassen , sondern jederzeit zum Gegenstoß bereit sei «!

fiuf Kosten ües Mittelstanöes ?
Der „ Tag " ärgert sich darüber , daß die Gewerkschaften bei der

Neufestsetzung der Löhne und Gehälter eine B e .

r ü ck s i ch t i g u n g des auf ungefähr das Doppelte springenden
Brotpreises fordern . Da könne man wieder sehen , wie wenig
Rücksicht die Arbeiter und Angestellten auf die Allgemeinheit nehmen .
Wieder solle die Aktion der Gewerkschaften auf Kosten des

Mittel stände ? gehen . Das fei eine schwere Ungerechtigkeit .
Es ist zwar sehr edel , daß sich der „ Tag " des Mittelstandes so warm -

herzig annimmt , es ist aber nicht recht ersichtlich , welchen Mittel -

stand das Organ des Scherwerlages meint . Unter den Gewerk -

fchaften , die die Forderung aufgestellt haben , befinden sich nicht nur
die freien , christlichen und chirsch - Dunckerschen , sondern auch die

Angestclltenverbänd « und die den Gewerkschaften nahestehen -
den Beamtenorganisationen . Die Regierung hat zugesagt , daß sie
den Forderungen Rechnung tragen wolle . Das heißt doch wohl ,
daß die Beamten sich keine Sorge darum zu machen brauchen ,

daß sie durch die Aktion der Gewerkschaften benachteiligt werden .

Daß auch die unverschuldet ins Elend Geratenen vom Staat nach

Maßgabe seiner Kräfte der wachsenden Teuerung entsprechend

unterstützt werden , ist eine bekannte Tatsache . Vom Mittelstand
bleibt also lediglich das Handwerk , der selbständige Handel und die

Nichtorganisierten Angestellten de « Privatkapitals übrig . Hinsichtlich
des Handels und des Handwerks aber kann man ganz beruhigt sein ,
daß sie mit der Teuerung fertig werden , und was die höheren
Privatbeamten angeht , so ist es weder Schuld der Gewerkschaften ,

historisch als naive Entgleisungen harmloser Urgroßväterscherze
empfinden und belächeln . Seine angeblichen Typen aus dem
Berliner Volksleben , der Edelmut schwitzende Bauunternehmer und
der wacker « Zimmergescll , dessen Seele darunter leidet , daß sein
Prinzipal ihn nach einem im Dienst erlittenen schweren Unfall nicht
sofort aufs Pflaster wirft , erregen unsere Galle nicht mehr , denn sie
sind von jeder Lebensmöglichteit ebensoweit entfernt wie die lustigen
Figuren des Einakter », deren staubige Komik in Wort - und Dialekt -
scherzen gipfelt . Was übrig bleibt , sind drollige und graziöse Gesangs -
«inlagen , die noch heute ihre Wirkung tun und dem Stück , dos
Jürgen Fehling frisch und geschickt in Szene gesetzt hatte , zu
lebhaftem Beifall verhalfen . Literarisch wertvoller ist Glaßbrenners
Altberliner Familienbild , das nicht nur echten Humor und originellen
Witz , sondern auch Ansätze zu lebendiger Charakterzeichnung enthält .
Leider kamen diese Vorzüge in der Inszenierung nicht zur Geltung
Ein übel komödiantisches , überhitztes Lärmen und Getümmel geschah
auf der Bühne , das keineswegs belustigend war , die Wirkungen des
Glaßbrennerfchen Humors verschlang und bald Langeweile erzeugte .
Mit der Rollenbesetzung hatte man sich nicht in Unkosten gestürzt :
nur Paula E b e r t y als Gastwirtin , Luci « Mannheim als

Wirtstöchterlein , Lotte Stein als Madam Puss und Alexandra
Schmitt als schluchzende Dörthe ragten über das etwas provinz -
mäßige Durchschnittsniveau hinaus .

Im übrigen : Shakefpeare - Hamlet nennt das Theater den
„ Spiegel und die abgekürzte Chronik des Zeitalters " . Wenn er
recht hat und das Berliner Staatetheater maßgebend ist , so leben
wir gegenwärtig in einer Periode stiller , friedvoll heiterer Bieder -
meierbchaglichkeit . I . S .

Brennende Berge . Ein gewaltiges Buschfeuer hat N e u s ü d -
wales verwüstet und weite Gebiete von der Küste bis zu den
Blauen Bergen in Feuermeere verwandelt . Zahlreiche Siedlungen
wurden zerstört trotz der übermenschlichen Anstrengungen der frei -
willigen Feuerwehrbrigaden , die während der Feiertage sich dieser
Arbeit widmeten . Eine größere Anzahl wurde schwer verletzt . Ein
ebenso großartiges wie grausiges Schauspiel war das Brennen der
waldbedeckten Berge , die buchstäblich bis zum Gipfel in Flammen
standen . Eiscnbahnzüge . die sich plötzlich rings von Feuern um -
geben sahen , entgingen nur mit genauer Not dem Untergang . Erst
als der Wind sich drehte , tonnte man der Feuersbrünste allmählich
Herr werden .

Eine Earuso - Skakue für Ncw - Zork . In Anwesenheit des Prä -
sidenten der italienischen Deputiertenkammer de Nicola und anderer
politischer Würdenträger wurde kürzlich im Atelier des Bildhauers
Cifariello in Rom ein Riesenstandbild des im vorigen Jahre
verstorbenen Caruso enthüllt , das der Künstler für New Park an -
gefertigt hat . Der Sänger ist in vierfacher Lebensgröße dargestellt
und steht auf einem Sockel , den die Gestalten der Musen zieren .
Dazwischen angebrachte Medaillons tragen die Namen der Opern ,
in denen Caruso glänzte . Die Statue wird demnächst nach ihrem
Bestimmungsort abgehen . _

Der 100 . Geburtstag Alexander Petüfis wird im Meistersaal
beute abend 8 Uhr gefeiert werden . Festrede : Otto Zarek : Rezitation : Franz
Konrad Hoesect . Mitwirkend : da « Waghalter - Ouartett .

daß das Privatkapital sie in eine Notlage geraten läßt , noch daß sich
diese Privatbeamten davor durch festen Zusammenschluß und Anschluß
an die Gewerkschaften schützen . Von der Klage des „ Tag " bleibt also
nichts übrig , als der einigermaßen lächerlich anmutend « Versuch ,
einen in diesem Fall gar nicht existierenden Mittelstand zu kon -
struieren und so die Aufmerksamkeit von der e i g e n t -

lichen Ursache der Notlage abzulenken . Hätten die

bürgerlichen Parteien auf Geheiß der dem „ Tag " nahe -
stehenden Deutschen Volkspartei nicht entgegen der
klaren Forderung der Sozialdemokratie und der

Gewerkschaften die abnorme Preispolitik der

Agrarier begünstigt , dann brauchten sich M i t t e l st a n d
und Proletariat als Verbraucher beide nicht den Kopf dar -
über zu zerbrechen , wo sie das Geld für das tägliche Brot hernehmen
sollen . Der „ Tag " wird es also schon der Sozialdemokratie und
den Gewerkschaften überlassen müssen , die Interessen der

Verbraucher wahrzunehmen , wenn seine Freunde von der

Deusschen Dolkspartei und ihre bürgerliche Gefolgschaft im Zentrum
und bei den Demokraten sich lediglich als Interessenvsrtreter der
„ notleidenden " Landwirtschaft betrachten .

Raunet Ihr Runen !
Der deutschvölkische „ Lokal - Anzeiger " .

In der Sonntagsausgabe des „ Lokal - Anzeiger " , der im

Scherlschen Verlag wie der „mittelstandsfreundliche " „ Tag " erscheint
und mit ihm durch ein « weitgehende redaktionelle und technische
Gemeinschaft verbunden ist , findet sich folgendes Inserat :

Raunet Ihr Runeni Rufet die rechten Streiter
des Lichtes herbei !

Deutschnationale Männer und Frauen ,
die an der Rettung germanischen Volkes und Wesens
mitarbeiten wollen , finden Aufnahme in deussch -
religiösem Orden ( Loge z. h. G. ) . Blutsbekennt -
n i » , Bild , Haarprobe und Lebenslauf unter
obigen Runen an die Redaktion des Blattes .

Da die Redaktion des „ Lokal - Anzeiger " die Vermittlung
dieser deutschvölkischen „ Sache " übernommen hat , muß man an -

nehmen , daß sie sich mit ihr identifiziert . Der „ Lokal - Anzeiger " ist
also mit Beginn des neuen Jahres stillschweigend in das

deutschvölkische Lager übergetreten . Anscheinend ist
die Geburtsanzeige auf die letzte Seite des Inseratenteils verbannt
worden , damit der gläubig « Leser nichts von dieser Wandlung merkt .
Echt völkisch wäre dies « Bauernschlauheit immerhin , die auf die

Dummheit der Leser baut .

die nichtstaatlichen Feiertage .
Die Verhandlungen , die zwischen dem Rcichsministerium des

Innern und den Ländern Sachsen , Thüringen . und Braunschweig
zur Regelung der Religionsübung geführt wurden ,

sind in der Hauptsache abgeschlossen . Es handelt sich dabei um einen

komplizierten Streitfall . In Sachsen beschweren sich Katholiken
und Israeliten , in D r a u n s ch w d i g die Protestanten über Ein -

schränkung der Religionsübung an nichsstaatlich anerkannten Feier -
tagen . Im Braunschweiger Fall teilt der Reichsinnenminister
O e s e r den Standpunkt seines Amtsoorgängers , des Ministers
Köster , der dahin geht , daß dem Artikel 133 der Reichsoerfassung
mehr Rechnung getrogen werden müsse . In Sachsen handelt es sich
um zwei Erlasse des Kultusministers Fleiß n er vom 12. und

24 . August v. I . Der zweite Erlaß ist in der Hauptsache bereits

abgemildert worden . Auch der Erlaß vom 12. August , der sich
gegen die Schulbefreiung wendet , wird nach beabsichtigter Fühlung¬
nahme des Kultusministers mit den kirchlichen Oberbehördcn eine

Abänderung im Sinne des Artikels 133 der Reichsverfassung er -

fahren .
In Thüringen handelt es ssch um die Abschaffung des

Bußtages und des Reformationsfestes . Hier steht das Reich auf dem

Standpunkt , daß es den Ländern nicht verwehrt werden kann , die

Anerkennung eines Tages als Feiertag wieder gesetzlich aufzuheben ,
solange reichsrechtlich nichts anderes bestimmt ist . Die st a a t l i ch e

Anerkennung einer Reihe hoher kirchlicher Feier -
tage , wie Weihnachten , Himmelfahrt und dergleichen wird

demnächst von Reichs wegen geregelt werden .

Hitlers Kniippelregiment in München .
Selbsthilfe der Arbeiterschaft ?

München , 2. Januar . ( Eca . ) Ueber nationalsozia -
l i st i s ch e Ausschreitungen , die sich in den letzten Tagen
ereignet haben , macht die „ Münchener Post " verschiedene Mit -

teilungen . So wurde eine Versammlung der Friedensvereinigung ,
in welcher der bekannte Pazifist Pros . Dr . Ouidde sprach , von den

Nationalsozialisten gesprengt , wobei «in junger > ü d i s ch e r

Kaufmann so mißhandelt wurde , daß er b l u t ü b e r -

strömt fortgeschafft werden muhte . Hierbei hörte man die

Drohung : . 3n ein paar Monaten ist alles erledigt , wir hängen
euch alle auf ! " — Sonntag früh %3 Uhr wurde ein Arbeiter
von einigen Nationalsozialisten mißhandelt . Es gelang der

Polizei , die Täter festzunehmen und ihre Personalien festzustellen .
Dabei stellte sich heraus , daß einer von ihnen ein Reichswehr -
s o l d a t war . Die „ Münchener Post " kündigt an , daß die Ar -

beiterschaft zur Selbsthilfe greifen müßte , wenn es den Be -

Hörden und Gerichten nicht gelinge , eine Aendcrung dieser Zustände
herbeizuführen .

Hitlers Schulüverschreibungen .
Der „ Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -

verein , Sitz München " , hat zur Deckung der bei Erwerbung des

„Völkischen Beobachters " von dem Verein übernommenen Schulden -
last , zur Erhaltung und zum weiteren Ausbau dieser Zeitung unver -

zinsliche Schuldscheine herausgegeben . Laut § 795 des Bür¬

gerlichen Gesetzbuches dürfen derartige Schuldverschreibungen nur
mit staatlicher Genehmigung In den Verkehr gebracht werden . Wir

fragen an , ob der „Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterverein " die

Genehmigung der bayerischen Regierung nachgesucht
hat und wenn nicht , ob die bayerische Regierung Veranlassung ge -
nommen hat , auf Grund des angeführten Paragraphen und auf
Grund des § 145a des Strafgesetzbuches gegen den „ Ra -
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterverein " vorzugehen ? Oder

dürfen sich die Hitlerschen Nationalsozialisten nach italienischem
Muster etwa in Bayern bereits die Rechte des Reiches und der Bun -

desstaaten anmaßen ?

Zur Regierungsbildung In Hessen . Der Landesausschuß und
Vorstand der sozialdemokratischen Partei Hessen » hat beschlossen ,
dem Siaatsvräsidenten Ulrich und der Landtogsfraktion in der
Frag « der Regierungsbildung frei « Hand zu lassen .

Die von Ttitti errichteke Guardia reale , eine Verfassungsschutz -
truppe , lehnte sich in Neapel und Turin gegen ihre Verschmelzung
mit den stark fascisttschen Carabinieri auf und wohl auch gegen die
Mussolinische Privatarmce , die setzt der Staat miterhalten soll . Der
Ausstand wurde blutig unterdrückt .

Die Lustfahrvorsthristen .
Wieder ein Gebot erfüllt .

Auf dos Verlangen der Bosschasterkonfevenz vom 12. September
und 13. Dezember nach deutschen Maßnahmen zur Durchführung und
Sicherstellung der Unterscheidung der zivilen von den militärischen
Luftfahrzeugen hat die deutsche Botschaft in Paris am 81 . Dezember
u. a. geantwortet :

Die deutsche . Regierung hat am 1. Mai 1922 das Luftfahrt -
Garantie - Komitee als Träger der stündigen Uebenvachunq der
Unterscheidungemerkmale anerkannt . Auf Veranlassung des Luftfahrt -
Garantie - Komitees wurde über eine Klärung der Durchführung der
Regeln 8 und 9 verhandelt . Nachdem jedoch das Gorantte - Komitee
trotz dieser Verhandlungen , die zu einer beide Teil « befriedigenden
Lösung zu führen schienen , inzwischen auf der sofortigen Durch -
fllhrung der Regeln 8 und 9 bestanden hat und die Botschafter -
konferenz am 13. Dezember aus die Angelegenheit zurückgekommen
ist , wird die deutsche Regierung nunmehr die im Entwurf nebst
einer Erläuterung beigefügte Ergänzungsverordnung erlassen .

Di « deutsch « Reierung geht hierbei von der Voraussetzung aus ,
daß die alliieten Regierungen ein « Schädigung des deutschen
Wirtschaftslebens , insbesondere der deutschen Ausfuhr , nicht beab .
sichtigen . Don den alliierten Regierungen selbst wie auch vom
Luftfahrt - Garantie - Komite « ist die Absicht einer solchen Schädigung
wiederholt ausdrücklich in Abrede gestellt worden . Die deutsche
Regierung glaubt daher , bei den Alliierten Regierungen mit ihrer
rechtlich und wirtschaftlich begründeten Auffassung Verständnis zu
finden , daß nur solche Uebcrwachungsmaßnahmm und Be -
fchräntungen in Frage kommen , die nicht die Unterbindung
von Produktton und Ausfuhr zur Folg « haben .

Di « deutsche Regierung schlägt daher vor , daß das Luftfahrt -
Garantie - Komitee ermächtigt wird , sich wegen der in Regel 9 vor -
gesehenen zahlenmäßigen Festlegung der Stocks mit der zu¬
ständigen deutschen Stelle zu verständigen .

In den fünf Paragraphen der ergänzenden Verordnung werden
die in den Regeln 8 und 9 geforderten Maßnahmen ( Anmeldepflicht
usw . ) im einzelnen festgelegt .

Saarkorruption .
Aus dem Saargebiet wird uns geschrieben :
Unter der Herrschast der Regierunskommission und des Franks

hat die Korruption und die Günstlingswirsschaft im Saargebiet «Inen
erschreckenden Umfang angenommen . Not , Ehrgeiz , in den meisten
Fällen Sucht nach Reichtum haben Saarbewohner zu Söldlingen der
Franzosen und zu Schädlingen am deutschen Volk « gemacht . . Diese
Berhälttiiss « macht sich jetzt eine sogenannt « „ Saarbund - Ge ,
s e l l s ch a f t " zunutz «. Welch Geistes Kind die Gründer und Leiter
dieses Bundes find , zeigt § 19 der Statuten , wonach der Saarbund
allgemein polittfch „ auf dem Boden des VerfaillerVertrage »
und den daraus resultierenden weiteren Tatsachen " steht . Die
Politik der Entrechtung und der Schädigung der Saarbevölkerunq
findet in diesem Bunde der „ denkenden , aufrechten und friedliebenden
Saarländer einen Verteidiger . Besonders eifrig betätigen sich einige
B e r g b e a m t e , die den Bergleuten gute und leichte Beschäftigung
aus französischen Gruben versprechen , wenn sie die grün «
Mitglidskarte der Saarbund - Gesellschaft vorzeigen . Wer bisher
sieben Frank » verdient hat , soll als „ Saorbündler " zehn bekommen .
Was bisher dem bezahlten SpitzeUum nicht gelungen Ist, dos soll der
Saarbund erreichen : die Arbeiterorganisationen von den deutschen
Gewerkschosten loszulösen !

Major Richert , der Leiter der französischen Propaganbastelle
für das Saargebiet , hat schon auf allen Wegen versucht , im Saar -
gebiet eine Organisation zustande zu bringen , die Bresche schlagen
soll in die Abwehrfront der Deutschen . Jetzt versucht er es mit der
Methode S m « e t e , der schon vor längerer Zeit aus Befehl von
Paris im Saargebiet Fühler ausgestreckt hat .

Was Jupiter erlaubt ist .

Da » „ Echo du Rhin " in Mainz , das auch auf Besatzung » -
konto gehen soll , meldet marokkanische Truppenverschiebungen im

besetzten Deutschland . Ob sein Verantwortlicher auch bestraft wird ,
wie die deusschen Beamten , die wegen gleichen Tuns auf Jahr «
eingekerkert sind ? _

Die neue Sowjet - Regierung .
Auf der Jahrestagung des Allrussischen Exekutivkomitees der

Kommunistischen Partei wurde , einem Reuter - Telegramm aus Moskau

zufolge , der Rat der Volkskommissare erneuert . Es wurden ein .

stimmig gewählt :

Vorsitzender : Lenin .

Vizevorsitzende : Rykow , Tsurupia und K a m e n e w.

Auswärtige Angelegenheiten : T s ch i t s ch e r i n.
Inneres : D z e r k i n f k i.

Bildungswescn : Lunatscharsti .
Gesundheitswesen : S e m a s ch t o.
Nationalitäten : Stalin .

Inspektion der Arbeiter und Bauern : Tsurupia .
Finanzen : P o k o l n i k o w.

Landwirtschaft : Iakowento .

Vorsitzender des Obersten Wirtschaftsratcs : Dogdanow .
Ernährung : Brinkanow .

Außenhandel : Kr assin .
Arbeit : Schmidt .
Post : Dowgalewski .
Justiz : Kursti .

Bund der Sowjetstaaten .
ZNoskau , 2. Januar . ( WTB . ) Am 30. Dezember wurde hier

der erste Kongreß der Vereinigten Sowjetrepubliken eröffnet . E »
wurde der Vertrag angenommen , der die Vereinigung aller

sozialistischen Sowjetrepubliken verwirklicht . Je 23 000 Einwohner
enssenden einen Delegierten zu dem vereinigten Kongreß . Ein aus
371 Mitgliedern bestehendes Vereinigtes Zentralexekutivkomite « wird
im Verhältnis zur Bevölkerungszahl der Cinzelrepubliken gewählt
Verden . Jährlich sollen drei ordentliche Sitzungen und dem Bedarf
entsprechend auch außerordentliche abgehalten werden . Das Boll -

zugsorgan des Zentralkomitees ist der Sovnarkom ( Rat der Volks -

kommissare ) .
Der Kongreß wählte die 371 Mitglieder des Zentralexckutiv -

tomitees : aus Rußland 270 , aus der Ukraine ß8, aus Transkaukassen
2S und aus Weißrußland 7.

Bistigung der neuen Wirtschaftspolitik .
In seiner Schlußsitzung billigte der Rätekongreß u. a. den Spar -

samkeitskurs und verlangte zur Stabilisierung des Rubels ein «
weitere Steigerung der Steuern und eine Förderung der Ausfuhr
von Rohstoffen und Getreide nach Deckunq des inneren Bedarfs :
ausländisches Kapital müsse in Form von Konze ' ssonen
und gemischten Gesellschaften herangezogen werden , doch dürfe dabei
die politische und wirtschaftliche Souveränität Sowjetrußlands nicht
geschmälert und dem Auslandskapital keine entscheidende Bedeutung
auf den wichtigsten Wirtschaftsgebieten eingeräumt werden . Das
Allrussische Zentralexekutivkomitee wird beauftragt , in seiner nächsten
Sitzung der Notenemission feste Schranken zu setzen .

Der Kongreß hat einen Aufruf an die Völker der Welt ge -
richtet , worin erklärt nzird , Sowjetrußland erhebe von neuem seine
warnende Stimme angesichts des Dersailler Frieden , und neuer
drohender Kriegsgefahren . Dessenungeachtet habe Sowjetrußlond
in kurzer Zeit seine 5 <Millionen - Armce auf 800 000 Mann reduziert
und sei gegenwärtig dabei , eine weitere Herabsetzung der
Roten Armee auf 600000 Mann durchzuführen .



GewerGhojwbeVLgung
Gescheiterte verhanülungen in öer Metellinöustrie .

Ueber den Verlauf der gestrigen Verhandlungen in der Berliner

Metallindustrie wird uns berichtet :
Am 2. Januar wurde aus Antrag des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes über die Neuregelung der Löhne für den Januar ver -
handelt . Nachdem die Arbeitnehmervertreter den Arbeitgebern ihre
Forderungen unterbreitet hatten , zogen sich deren Vertreter zurück .
Nach kurzer Beratung ließen sie durch den Verhandlungsleiter ,
Herrn Rechtsanwalt Oppenheimer , erklären , daß die Forde -
rungen der Arbeiter zu hoch erscheinen und die Arbeitgeber keine

Möglichkeit hätten , irgend etwas demgegenüberstellcn zu können .
Er bat , mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage und auf Grund
der zurzeit schwebenden Verhandlungen in Paris , aus eine
Lohnerhöhung zu verzichten . Di « Unternehmer stellten
sich weiter auf den Standpunkt , daß die Dezemberlöhne durchaus
das Maß dessen erreichen , was der Arbeiter für seinen notwendigen
Lebensunterhalt bedarf .

Es scheint fast , als wenn die Berliner Motallindustriellen ihren
provozierenden Standpunkt , den sie im Jahre 1922 einnahmen , 1923
im verschärften Maße fortsetzen wollen . Denn weiter bedeutet es
nichts als Provokation der Arbeiter , wenn man ihnen
zumutet , im Interesse der von der derzeitigen Regierung geführten
Verhandlungen in Paris auf jegliche Lohnerhöhung bis zum
IS . Januar zu verzichten .

Es ist weiter eine Provokation , wenn man behauptet , es sei
während der letzten Lohnverhandlungew im Dezember bis heute
keine weitere Teuerung emgerreten .

Die Herren stehen auf dem Standpunkt , daß durch die Lohn -
erhöhung die Inflation des Geldes weiter gesteigert würde , und
meinen , wenn sie keinerlei Zulage bewilligen , könnten sie dadurch
die Mark stabilisieren . Sollte es nicht andere Mittel zur Stabili -
sierung der Mark geben , als das , der Arbeiterschaft den Brotkorb
noch höher zu hängen ? Dann wäre die Stabilisierung unmöglich .

Die Unternehmer vertraten die Auffassung , daß die Arbeiter
unter allen Umständen mit den Dezemberlöhnen auskommen können .
Di « an und für sich schon hohen Löhne gäben der Industrie keinerlei
Möglichkeit , weitere Zulagen bewilligen zu können . ( ! ) Dabei haben
die Herren vergessen , daß ab 1 Januar 1923 eine wesentliche Ver -
teuerung der Lebens - und Bedarfsartikel überhaupt , sowie eine
wesentliche Verteuerung der Sozialversicherungen eingetreten ist :
dabei gleichzeitig eine hohe Steigerung der Mieten , der Kohlenpreise ,
der Verkehrsmittel und anderer Dinge , während die Brotpreise ab
9. Januar kräftig anziehen .

Herr Direktor Huhn von der Firma Ludwig Loewe war
es , der den Arbeitervcrtretern diese Mitteilung mochte , und die
Metallarbeiter ersuchte , Rücksicht auf die Allgemeinheit zu nehmen .
Verstehen vielleicht die Herren unter der „ Allgemeinheit " nur die
Arbeiter in der Berliner Metallindustrie , oder würde dieser Appell
nicht zweckmäßiger zunächst an dos Unternehmertum gerichtet ?

Wenn auch die Organisation noch die Möglichkeit hat , andere
Instanzen anzurufen , um die Arbeiter in den Genuß höherer Löhne
setzen zu können , so wollen wir durchaus nicht verkennen , daß die
Unternehmer mit ihrer Verschleppungstaktik es fertigge -
bracht haben , daß tausende von Arbeitern zu Anfang des Jahres
den Hungerriemen noch enger zu schnüren haben , als es bis
dato war .

An den Arbeitnehmern in den Betrieben liegt
es , dafür zu sorgen , daß die Herren in der Potsdamer Straße der -
ortige Provokationen gegenüber der Arbeiterschaft sich in Zukunft
nicht erlauben . Das bedingt , daß die Organisation
wesentlich gestärkt werden muh , und daß der Bruderkampf
der Arbeiter untereinander aufzuhören hat .

Kolleginnen und Kollegen bedenkt : das Kapital ist sich einig ,
es ist sich nicht nur national , londern auch international einig . Die
Arbeiter aber zerschlagen sich nicht nur international , sondern auch
national die Köpfe . Wollen wir die Angriffe , die die Unternehmer
auf die Front der Arbeiten richten , abwehren , und das ist nur «in
Vorspiel zu den gewaltigen Kämpfen , die uns bevorstehen ( Abschaf -
fung des Achtstundentages ) , so kann für uns nur eine Parole gelten :

Hinein in die Gewerkschaften , Einstellung des
Bruderkampfes , Einheitsfront gegenüber den Provokateuren
der Arbeiter !

Januarlöhne der graphische » Hilfsarbeiter .
Die Mitglieder des Verbandes graphischer Hilfsorbeiter nahmen

am Sonntag im großen Saal der „ Brauerei Friedrichshain " den
Bericht über die Lohnverhandlungen für Januar entgegen , der vom
ersten Bevollmächtigten Gloth erstattet wurde . Wie der Redner
in seinen etwa zweistündigen Ausführungen mitteilte , haben sich die
Verhandlungen mit den Buchdruckereibesitzern außerordentlich
schwierig gestaltet . Es galt nicht nur neue Tariflöhne , sondern auch
einen neuen Manteltarif zu schaffen .

Ueber Entlohnungzart , ktündigungefrist , Urlaub und Feiertags -
bezahlung konnte zunächst keine Verständigung mit den Arbeitgebern
erzielt werden . Deshalb wurde zur Schlichtung das Arbeitsminists -
rium angerufen . Der Schlichtungsausschuß entschied , daß die bis -
herigen Grundsätze der Entlohnungsart weiter bestehen , die Wochen -
löhnung beibehalten werden soll . Den Parteien wurde aufgegeben ,
über die Bezahlung der Ueberstundsn erneut zu verhandeln . Die
Kündigungsfrist bleibt ebenfalls bestehen . Hinsichtlich des Urlaubs
hat der Spruch eine kleine Verschlechterung gebracht. Ueber die
Feiertagsbezahlung sagt der Spruch , daß ein Abzug für reichs - und
landesgesetziiche Feiertage nur dann stattfinden darf , wenn die Zahl
der Tage 7 im Jahre übersteigt . Die Wahl der Feiertage soll den
örtlichen Parteien überlassen bleiben .

Die Arbeitgeber haben dem Spruch zugestimmt , die Ver -
Handlungskommission der Arbeiter hat keine Erklärung abgegeben .

Nach den Zugeständnissen der Arbeitgeber erhalten die Hilfs -
arbeiter 8 5 P r o z. von den Lohnsätzen der Buchdrucker ge -
Hilfen . Die über 24 Jahr « alten außerdem noch 5 Proz . von
der besonderen Lohnzulage , die von den Arbeitgebern in Höhe von
3815 M. für die Zeit vom 1. bis 15. Januar und weiteren 3000 M.
für die zweite Januarhölfte bewilligt worden ist , so daß sie ins -
gesamt 90 Proz . erhalten .

Der Hilfsarbeitertarif ist jetzt ein gesonderter , nicht mehr ein
Anhängsel des Buchdruckertarifs . Lohnkommission und Ortsvorstand
sind , wie Gloth erklärte , der Meinung , daß der neue Tarif materiell
zwar nicht befriedigen könne , aber nach ideeller Seite hin noch mehr
zu wünschen übrig lasse . Es sei beschlossen worden , der heutigen
Versammlung die Einberufung einer Funktionäroersammlung vorzu -
schlagen , die noch vor der Urabstimmung Stellung zu dem Tarif
nehmen soll . Im „ Mitteilungsblatt " werde dann die Beschlußfassung
der Funktionäre sofort bekauntgemacht werden .

Gegen den Vorschlag des Referenten wurden Einwendungen
nicht erhoben . Nach längerer Aussprache stimmte die Versammlung
folgender Entschließung zu :

« Die heute in der Brauerei Friedrichshain versammelten graphi -
schen Hilfsarbeiter und - arbeite : innen erklären einmütig , daß sie an -

gesichts der ins Unermeßliche gestiegenen Teuerung aller Lebens -
mittel über die Geringfügigkeit der Lohnerhöhungen enttäuscht sind .
Sie fordern von ihrer Ortsverwaltung , möglichst gemeinsam mit den

Buchdruckern , sofort Verhandlungen mit den Prinzipalen anzu -
bahnen , um einen wenigstens einigermaßen ausgleichenden Lohn -
Zuschlag herbeizuführen . " _

Jnlandslegitimicrung ausländischer Arbeiter .

Wie der Amtliche Preußisch « Pressedienst mitteilt , bestimmt der

Minister des Innern unter Aufhebung aller entgegenstehender Vor -

schriften über die Jnlandslegitimierung ausländischer Arbeiter für
das Jahr 1923 folgendes :

Dem Legitimationszwang « unterliegen alle im Inland in öffent -

lichen oder privaten Betrieben beschäftigten Arbeiter im Sinne des

Betriebsrätegesetzes vom 4. Februar 1920 ( einschließlich
. der niederen Hausangestellten ) , die nicht deutsche Reichsangehörige
sind . Von dem Legitimationszwange befreit sind diejenigen aus¬

ländischen Arbeiter , für deren Beschäftigung eine Genehmigung des

Landesamts für Arbeitsvermittlung nicht erforderlich ist , falls sie sich
im Besitze eines Passes oder Paßersatzes befinden und einen

B e f r e i u n g s s ch e i n , den die zuständige Ortspolizeibehörde des

Wohnsitzes ausstellt , erhalten haben .
Im erleichterten Verfahren können ausländische Arbeiter , die

im Auslande wohnen und täglich über die Grenze zur Arbeits -

stelle kommen , sich auch im Besitz « eines Passes , eines Grenzaus -

weises oder eines sonstigen Paßersatzes befinden , durch Ausstellung
einer Grenzläuferkart « legitimiert werden : diese wird von

der für die Deschäftigungsste - elle zuständigen Ortspclizeibehörd « aus -

gestellt . — Grundsätzlich findet die Legitimierung an der Grenze in

den Grenzämtern der Deutschen Arbeiterzentrale statt . Für bereits

im Inland « befindliche legitimierungspflichtige ausländische Arbeiter

sowie in allen Fällen , in denen die Legitimierung an der Grenze

undurchführbar war , muß sie an der Arbeitsstelle vorgenommen
werden . _

Haltet den Dieb !

Vom Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafe - Ange -

stellten wird uns geschrieben :
In der Nr . 549 der „ Roten Fahne " befindet sich em Wutaus -

bruch über den Ausschluß des ehemaligen Gewerkschaftsbeamten
Wordelmann aus dem Zentralverband der Hotel - , Restaurant -

und Eafe - Angestellten , in dem die tatsächlichen Vorgänge , wie üblich ,

auf den Kopf gestellt werden . Man verfährt nach dem Prinzip , recht

kräftig „ Haltet den Dieb " zu schreien , um die Aufmerksamkeit von

sich abzulenken .
Es wird da behauptet , daß Wordelmann ordnungsgemäß als

Branchenleiter gewählt worden sei und daß er rechtswidrig an der

Ausübung seiner Recht « gehindert wurde . So viel Worte , so viel

Unwahrheiten . Wordelmann ist nicht ordnungsmäßig gewählt ,
weil die Generalversammlung seine Bestätigung mit großer Mehr¬

heit abgelehnt bat . Er hat sich also nur Rechte angemaßt , �die

er nicht besaß . Die „ Rote Fahne " befindet sich eben im Irrtum ,

wenn sie glaubt , daß die Statuten für die Kommunisten keine Gültig -
keit haben . Di « eigentlichen Gründe des Ausschlusses werden von

der „ Roten Fahne " nur zart angedeutet . In Wirkleichkeit sind die

Gründe des Ausschlusses folgende : W. hat in einer Branchenver -

fammlung die gesamte vrganisationsleitung und einzelne Funk -
tionäre als Verräter bezeichnet , denen es nur darauf ankomme ,

sich die Freundschaft der Unternehmer zu erhalten . Die

Interessen der Mitglieder seien wiederholt bewußt verraten

worden .
Diese Behauptungen wurden aufgestellt , ohne auch nur emen

Funken von Beweis dafür zu haben . Als W. seine Behauptungen

beweisen sollte , kniff dieser Held und „ erprobte Gewerkschafts -
beamte " in der erbärmlichsten Weise . Charakteristisch ist für W.

ferner , daß er trotz Ruhens seiner Mitgliedsrechte widerrechtlich in
eine Mitgliederversammlung eindrang und durch Polizeibeamte aus

dieser entfernt werden mußte . Dabei belegte W. den Vorsitzenden
des Zweigvereins mit Ausdrücken wie „ Lump " , „ Strolch " usw.

Was den „ erprobten Gewerkschaftler " W. der „ Roten Fahne " an -

belangt , ist folgendes festzustellen : W. ist der Organisation im F e -
bruär 1919 als Mitglied beigetreten , also nach der Revolution .
Vor dem Kriege zog er es trotz wiederholter Aufforde -
r u n g vor , der Organisation fernzubleiben . Damals war es

bekanntlich auch schwieriger , Mitglied einer Gewerkschaft zu
sein , im übrigen hatte man auch keine Gelegenheit , geschwollen «
Phrasen loszulassen , wie das heute von den „ revolutionären Ge -

werkschaftlern " so gern geschieht . Im übrigen hat es W. meister¬
haft verstanden , sich möglichst um jede Verantwortung
herumzudrücken und zu kneifen , wenn es galt , irgendeine
Verantwortung zu übernehmen .

Gehaltsklegcn und Verzugsschaden .
Jeder Arbeitnehmer , der seinen Lohn erst auf Grund eines Ur -

teils erhält , ist in Folge der ständig zunehmenden Geldentwertung
erheblich benachteiligt . Die Zinsen von 4 Prozent , die ihm für die

Zeit von der Fälligkeit bzw . von der Klageerhebung bis zur Zah -
lung zustehen , geben ihm für diesen Schaden keinen Ausgleich , denn
Gehalt und Zinsen setzen . ihn nicht in den Stand , in dem gleichen
Zeitraum in gleicher Weise zu leben oder sich Gegenständ « anzu -
schaffen wie bei rechtzeitiger Zahlung . Den hierdurch entstehenden
Schaden kann der Arbeitnehmer als Verzug s . schaden ge -
mäß Z 283 BGB . geltend machen . Die praktische Durchführung
dieses Anspruchs ist indes bisher nicht ganz einfach gewesen .

Ein Weg , hier zu annehmbaren Ergebnissen zu kommen , scheint
durch die neue Entwicklung gegeben zu sein , wenn man zunächst
den Fall betrachtet , bei dem sich die Löhne und Gehälter nach Ta -
rifen richten . Wenn zurzeit ein Lohnempfänger für den Monat
Oktober 1921 ein bestimmtes Gehalt erhielt , so gestattete ihm diese
Summe , wenn er sie im Monat Oktober 1922 ausgezahlt bekam ,
noch nicht dafür den zehnten Teil des Unterhalts in dem Monat
Oktober 1922 zu bestreiten . Sein Schaden aus der verspäteten Zah -
lung besteht darin , daß ihm neun Zehntel des Unterhalts infolg «
Verzuges des Arbeitgebers fehle . Dieser Schaden muß dem Arbeit -
nehmer ersetzt werden . Die Höhe des Schadens läßt sich genau
nach den festen Tarifsätzen berechnen , denn der tarifmäßige Lohn
im Zahlungsmonat ist das Mindest « , was für den Arbeitnehmer
notwendig ist , um davon in gleicher Weise wie zu jener Zeit zu
leben , für die der Lohn noch zu zahlen ist . Der tarifmäßige Lohn
im Zahlungsmonat gibt ihm nicht mehr , als ihm zukommt , son -
dern eher weniger . Denn die Erfahrung lehrt , daß in allen Län -
dern mit schlechter Valuta die Lohnerhöhungen nicht mit der Ver -
teuerung des Lebensbedarfs Schritt halten , sondern hinter ihm zu -
rückbleiben .

Damit ist grundsätzlich der Weg gewiesen , den Schaden
des Arbeitnehmers in billiger Weise zu verringem . Der Arbeit -
nehm er kann für den einbehaltenen Lohn Ersatz

durch den zur Zeit der Zahlung nach dem Tarifvere

trag gerechtfertigten Vertrag verlangen .
Schwierigkeiten bestehen bei der Durchführung dieses Anspruchs

noch in formaler Hinsicht . Der Antrag kann nicht dahin gehen , den

Arbeitgeber zu verurteilen , das Gehalt nach den für die Zahlungs -

zeit maßgeblichen Sätzen zu zahlen . Der Antrag muß vielmehr ,
damit auf Grund des Urteils der Gerichtsvollzieher vollstrecken

kann , lauten : . .
'

Den Arbeitgeber zu verurteilen : 1. den Lohn des streitigen
Monats zu zahlen :

2. ferner 4 Prozent Zinsen vom Tage der Fälligkeit bzw . der

klaren Zustellung ,
3. sowie den über 4 Prozent hinausgehenden Schaden m der

Weise zu ersetzen , daß der Kläger zusammen mit den Ansprüchen zu
1 und 2 einen Betrag erhält , wie ihn der Arbeitnehmer im Zah -

lungsmonat nach seiner Arbeitsklasse , Tarifgruppe , seinem Stande ,

ledig oder verheiratet , und seinem Alter beziehen würde . Etwaige

Veränderungen durch Verheiratung , Erlangung einer besseren Stel -

lung müssen unberücksichtigt bleiben , ebensowenig steht dem Arbeit -

nehmer ein erhöhter Anspruch wegen Aelterwerden zu .
Dieser reichlich komplizierte Antrag gewährt dem Antragsteller

den Vorteil , daß der Antrag zu 3 nicht den Streitgegenstand erhöht ,
nach dem sich die Kosten des Verfahrens richten ( § 4 ZPO . ) . Dem

steht als größerer Nachteil die Unübersichtlichkeit des Antrags ent -

gegen . Da diese Schwierigkeit in Zukunft bei allen Schadenersatz -

ansprächen wegen Geldentwertung besteht , wäre es wünschenswert ,
wenn die Rechtsprechung ähnlich wie bei Klagen auf Zahlung
in ausländischer Valuta verfahren würde und ungenaue An -

. räge zuließe , da der Kläger jederzeit dem Gerichtsvollzieher
urkundlich die Höhe des Gehalts noch dem gellenden Tarif nach -
weisen könnte . Besonders wenn der Tarif für allgemein verbindlich
erklärt wurde .

Damit wäre für die wichtigsten Lohnstreitigkeiten die schwierig «
Frage der Geldentwertung gelöst . Dem Berliner Kauf -

mannsgericht liegt bereits ein dahin instruierter Rechtsstreit

vor , von dessen Ergebnis die Gestaltung der Gehallsfragen wesent -
lich abhängen dürft «.

Wie aber ist es , wenn es sich um einen Gehaltsanlpruch
handelt , für den es weder einen tarifmäßigen noch üblichen Lohn gibt ?
Etwa , wenn es sich um dos Gehalt eines Erziehers auf einem Gut

handelt , oder um die Inanspruchnahme eines Gelehrten für Unter -

Weisung auf seinem spezialen Gebiet ? Hier nur aus dem Grunde ,
weil es keine festen oder angemessenem Sätze , noch denen sich die
Geldentwertung feststellen läßt , gibt , lediglich 4 Prozent Terzuas -
zinfen zuzubilligen , wären ein « ungerechtfertigte Hörte . Abhilfe
bietet hier die Berücksichtigung der I n d « r z ! f f e r n für den Haus -
halt , wie diese allmonatlich vom Statistilchen Reichsamt veröffent¬
licht werden . Würde zum Beispiel das Maigehalt 1922 im August
gezahlt sein , so könnte der Arbeitnehmer das doppelt ? Gehalt ver -
langen , denn die Indexziffer betrug im Mai 1922 3462 , im August
7029 . Die Zahlen vor März 1922 können nicht ohne weiteres beim
Vergleich herangezogen werden , weil bis dahin die Berechnung auf
anderen Grundlagen beruhte .

Damit wäre praktisch für alle Gehaltsklagen die Möglich -
keit zur Berücksichtigung der Geldentwertung ge -
geben . Ein Ergebnis , das um so erfreulicher ist , weil es verhütet ,

�daß der Arbeitgeber durch nicht rechtzeitige Zahlung des Gehalts
einen übermäßigen Druck auf den Arbeitnehmer ausüben kann .

Rechtsanwalt Dr . Al f r e d Karger , Berlin .

Vereinfachung der Erklärung der Allgemeinvcrbindlichkeik . Dem
Reichstag ist ein Gesetzentwurf über die Erilörnng der allgemeinen
Verbindlichkeit von Tarisvemägen zugegangen . Ter Entwurf ichlägt
vor , daß bei Abänderungen allgemein verbindlicher Tarifverträge ,
die ausschließlich eine Anpassung der geldlichen Leistungen an
die Tenerungsverhältnisse enthalten , von der vorherigen Bekannt -
machung und der Einsetzung einer Einspruchsfrist abgesehen
werden kann . Die Anwendung des verein ' achten Verfahrens soll
aber ausgeschlossen lein , wenn das Abkommen eine Aenderung des

Systems , der Anpassung oder Aenderungen anderer mit der Lohn «
regeluna nicht ' n Zusammenhang stehenden Bestimmungen bringt .
Voraussetzung für die Anwendung des vereinsachten Versah : ens ist ,
daß der Antrag von säm tlichen Vertragsparteien geüelll wird ,
oder daß zum mindesten von keiner der vertragschließenden
Parteien Einwendungen erhoben werden .

Die Buchdrucker in Holland streiken in etwa 25 Städten und
Ortschaften . Der Allgemeine Niederländische Typographenbund ( Ge-
Hilfenorganisation ) hat die von den Arbeitgebern gestellten De -
dingungen abgelehnt . Daraufhin haben die Arbeitgeber beschlossen .
dem Personal zu kündigen . Ein « Anzahl Zeitungen kann
nicht erscheinen . Die Zeitungen in Amsterdam und Rotterdam
werden erscheinen .

AchtBBfl, Hvchbahner ! Heute . Mittwoch abend 6 Uhr findet im Lokal
von Wicmers , BUIowltr . SS, «ine wichtig « Versammlung aller in der
Bereinigten Eozialdemokratischcn Partei organisierten Arbeiter und An.
gestellten statt . Tagesordnung : t . Referat de , Genossen Nrill « über
„ Die Lampfmittel des Proletariats " . 2. Freie Aussprache . 3. Ver .
schiedenes . Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht . Porteiausweis legitimiert .

VGPD . - Bekleidungsarbeiter , Kerrcnloufekrian . Am Donnerstag
nachmittag S Uhr findet im Nlassenjimmcr des Eymnaflums Nieder -
wallstrajje 12 ein « Versammlung samtlicher VSPD . - Genossinnen und
- Genossen der Herrenkonfektion statt . Sehr wichtige Tagesordnung .
Partei , und Gewerkfch - stsauswcis legitimiert .

Di « Fraktwusoorstäud «.

Dentfcher Berkmciftcrverband . Bezirksverein 23. Ebemie . Heut « Mittwoch
Versammlung in Haverlands Festfalcn , Neu « Friedrichstraste 3Z. — Bezirks .
verein 15. Fachgruppe Papier . Bereinsversammlung Freitag 5 Uhr im Klub -
haus , Ohmstroste 3.

gentralverband der Schuhmacher . Leute 6 Uhr allgemein « Funktionllrver -
fammlung der Fabriken und Schoßbranche im Englischen Hof, Alexanderstr . 27c.
Bericht über die Lohnverhandlungen und Stellungnahme zur Neuwahl der
Ortsvcrwaltung .

Deutscher Hntarbeiterverbanb . Freitag 5Vi, Uhr Versammlung aller Be-
triebsräte im Gswerkschaftshous , Saal S.

Achtung , Zimmerer ! Freilag k Uhr Vorbesprechung der Verband », und
Schlichtungskommissionsmitglicder im Bureau . — Um SVH Uhr Konferenz der
Funktionäre im Gewcrkfchaftsltvus , Saal 5. Bericht über die Verhandlungen
des Bezirkslohnamts vom 4. Januar . — Die Betriebsräte und Vertrauensleute
auf allen Baustellen werden ersucht , auf die Bczirlsvcrsommlungcn am Sonn -
abend in ollen Bezirken hinzuweisen und die nätige Propaganda für vollzäh .
Ilgen Besuch zu machen . — Austerdem wird den Betriebsraten und Vertrauens -
lcuten zur Pflicht gemacht , in dieser Woche noch eine Bücherkontrovc vorzu .
nehmen . Die umzutauschenden Mitgliedsbücher müssen am Sonnabend in den
Bezirksversammlungen abgegeben werden . — Sonntag vormittag 9 Uhr p linkt »
lich Zahlsiellenversammlung im Gewertschaftehaus , Saal 1. Der Borstand .

Beraotwortlich kür den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Glocke. Berlin . Verlag Borwärts - Verlog E. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin . Lindenstr . 3

Hierzu 1 veilage .

nnch veralteleWunden . heiltdie milde » . wohltuende Sau . - Rat Dr . Strahls
haussalbe , Elekant . - Apotheke , Berlin SW. . Leipziger Str,74 ( Dönboffpl . )
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Das Eisenbahnwe
Wer durch die Eisenbahnwerkstatt Grunewald wandert , den

weht ein Hauch an aus jener Zeit , in der es noch keine hochragenden
Hallen , kein « Schnelldrshstähl « und keine wiffenschofiliche Betriebs -

führung gab , als noch die Mcisterwirtschaft mit ihrer Geheimnis -
tuerei herrschte und der Achtstundentag wie ein unerreichbares , ja ,
undenkbares Ideal in weiter Fenne lag .

Werkstättenromantik .
Ein „königliches Werk " war es , das hier im Jahre 1878 in Ve -

trieb genommen wurde : niedrige Hollen , enge Gänge , schmale
Treppen . Der Boden der Werkstätten mit roten Ziegeln gepflastert .
Damals sicherlich überaus modern , heute fast romantisch wirkend im
Vergleich mit Werkstätten , die allen Anforderungen unserer Zeit
sowohl in technischer als auch in hygienischer Hinsicht entsprechen .
Und inmitten dieser „ romantischen " Mauern stehen die Vertreter
der Neuzeit , Lokomotiven , die schon ernsthafte Arbeit geleistet haben ,
und die der sorglichen Behandlung bedürfen , um ihre Leistungsfähig -
keit zu behalten , Personen - und Güterwagen , denen man die Kilo -
mcter ansieht , die ihre Räder in schnellem Lauf durcheilten , und
nicht zuletzt Menschen , die hier Tag für Tag schaffen , um das Ganze
in Bewegung zu halten . Der Geist der Neuzeit will in diese alten
Bauten eindringen . Es soll rationell , wirtschaftlich , sparsam gear¬
beitet werden . Zu einem großzügigen Umbau , bei dem alle Wünsche ,
die nur irgendwie verwirklicht werden können , Berücksichtigung sin -
den , ist kein Geld da . So beschränkt man sich darauf , hier «ine Ab -
teilung zu verlegen , dort Abteilungen zusammenzufassen , organisier
das Transportwesen im Innern des Werkes , baut hier und da neu
Gebäude , die zwar neuzeitlicher anmuten , sich aber . sonst in den nun
einmal gegebenen Rahmen fügen , vereinigt Werkzeugmaschinen zu
Gruppen , die innerlich zusammengehören , schafft musterhafte Lager ,
verwendet das Altmaterial so vorteilhaft als möglich , aber überall
ist und bleibt es eng und schmal , nirgends fühlt der Geist sich frei .
Und in all diese Enge hinein wird nun versucht , mit bewundern ? .
würdiger Energie nach den Methoden der wissenschaftl ' - �en Betriebs -
führung zu arbeiten . Trotz aller Mängel , die seinem Alter entsprin -
gen , will auch dieser Staatsbetrieb beweisen , was er zu leisten ver -
mag .

Wistenschastliche öetriebsführung .
Man geht daran , olle Arbeitsverfahren zu durchforschen , die sich

aus der Eigenart des Reparaturbetriebes ergeben , der ja viel elasti -
scher sein muß als «in Betrieb , der auf die Fabrikation eines neuen
Stückes eingestellt ist . Man durchforscht die Wärmeverwendung und
hofft Millionen zu ersparen . Man gestaltet den Bureaudienst um ,
imb in den alten Räumen klappern moderne Bureaumaschinen . Zu -
guterletzt werden /Zeitstudien ausgeführt , um eine möglichst gerechte
Entlohnung der Schaffenden zu ermöglichen . Der Meister , der zur
Geburtsstunde dieser Werkstätten ein kleiner Gott war , erhall einen
kleineren Aufgabenkreis zugewiesen , de ? dafür von ihm um so gründ -
sicher bearbeitet werden muß . Arbeitsverteiler und Kalkulatoren —
unproduktive Arbeiter nannte man sie früher — verteilen die Ar¬
beiten mit Gedinge - und Lchnzettel , und fordern die Materialien an .
Sie rechnen und rechnen ; die Arbeitsausführung zu überwachen aber
ist des Meisters Sache . Durch diese Entlastung des Mei -
st e r s in Berbindung mit sachgemäßen Zeitstudien wurden in einem
Jahre 10� Millionen Mark erspart . Di « Mark ist nun zwar kein
Maßstab , vielmehr ein « Gummistrippe , aber Erfvarnisse sind sicher
zu verzeichnen . Ueberall im Werke stehen Kontrolluhren , Pünktlich¬
keit und Disziplin erheischend . Ordentliche Ausführung der Arbeit ,
ehrliches Schaffen versteht sich für jeden denkenden Arbeiter von
selbst . Dem seines Wertes bewußten Arbeiter ist jede Kontroll « in
tiefster Seele zuwider . Sein Menschentum wehrt sich gegen das
wissenschaftliche Erfaßtwerden durch Zahlen . Allein , es ist wieder
der Geist der Neuzeit , der sich mit solchen nicht meßbaren Dingen
nicht zufrieden geben will . Er wünscht durchaus alles schwarz auf
weiß zu sehen . Und schließlich mag alles bei einiaem Geschick zur
Zufriedenheit der Arbeiterschaft und der Betriebsleitung gelöst wer -
den können , und endlich können die Betriebsräte hier zeigen , wie
weit sie ihren Aufgaben gewachsen sind , wenn Differenzen entstehen .

Das Kontrollnetz .
Alles , was in den Wertstätten an Lokomotiven und Wagen be -

triebsfähig gemacht wird , ist auf Tausenden von Zetteln genau ver -
zeichnet . Die Kontrolluhr hat auf die Zeitkarte Arbeitsbeginn und
Ende für jeden einzelnen gestempelt . Jeder Arbeiter Hot seinen
Lohnzettel ausgefüllt , auf ihm die geleistete Arbeit und die Stunden -
zahl angegeben , die Meister haben jeden Zettel aus seine Richtigkeit

( Nachdruck verboten . Der Malik - Berlaz , BerNn . )

Drei Soldaken .
» 1] von John dos Passos .

1 - Die Form wird gegossen .

1.

Die Kompagnie war ausmarschiert , jeder einzelne Mann

sah geradeaus vor sich auf den leeren Paradeplatz , wo die

aufgeschüttete Koksschlacke vom Rot des Abends überleuchtet
wurde . Der Wind , der den Geruch von Baracken und

Krankenhäusern mit sich trug , schmeckte leicht nach dem Fett
der Feldküche . Auf der anderen Seite des weiten Feldes
schoben sich lange Linien von Männern langsam in eine

schmale hölzerne Baracke , die als Speiseraum diente . Das
Kinn angelegt , die Brust heraus , die Beine zuckend und er -
müdet vom Rachmit�agsererzieren , stand die Kompagnie in

Reih und Glied . Sie starten alle geradeaus , mit vagen ,
resignierenden Blicken ; manche oersuchten , sich zu unterhalten ,
indem sie jeden Gegenstand in ihrem Gesichtsfeld sozusagen
mit den Augen notierten — : die ausglühenden Afchehaufen ,
die langen Schatten der Baracken und Speisehäuser , wo man
die Leute herumstehen sah , spuckend , rauchend ' , sich an auf -

gestellte Wände lehnend . Es war so still , daß man die Taschen -
uhren ticken hören konnte .

Irgendeiner bewegte sich und machte mit seinen Füßen
ein knirschendes Geräusch auf dem Aschengrund .

Die Stimme des Sergeanten bellte : „ Stramgestanden !
Haltet die Beine zusammen ! "

Die Leute , die dem Sergeanten am nächsten standen ,
sahen ihn aus den Augenwinkeln heraus an .

Zwei Offiziere , ganz weit draußen auf dem Paradeplatz ,
näherten sich . Ihre Gesten und Bewegungen zeigten den auf -

marschierten Soldaten schon von weitem , daß sie über irgend
etwas sehr Amüsantes sprachen . Einer der Offiziere lachte

'
kindisch , drehte sich um und ging langsam zurück über den

Paradeplatz . Der andere , der Leutnant , kam lächelnd näher .

Wie er vor der Kompagnie stand , verließ das Lächeln seine

Lipven ; er schob das Kinn vor und machte seine Schritte

schwer und hart .
. Sergeant , Sie können die Kompagnie abtreten lassen . "

rk im Grunewald .
geprüft . So wandern sie ins Lohnbureau und in die Kalkulation .
Die ausgegebenen Materiaiien sind auf Zetteln verzeichnet , die bei
der endgültigen Abrechnung verglichen und kontrolliert werden . Ein
seines Netz von Kontrollen überspannt den ganzen alten Betrieb .
Sorgsam werden die Selbstkosten aus der Summe von Material -
kosten , Lohn und Wcrkkosten errechnet und dem Auftraggeber , d. h.
den Staat vom Lieseranten , d. h. von demselben Staat angekreidet .
Das scheint nutzloses Spiel zu sein , aber die Höhe der Unkosten , die
die Reichsbahn hat , spricht ein gewichiiges Wort bei der Tariffcst -
setzung mit , die den einzelnen im Staat « trifft , der die Bahn benutzen
will . Aber der Geist der Neuzeit verlangt nach mehr : er hat auch
diesem alten Werk die llndexzahlon beschert und nun wird der Geld -
entwertung folgend auf Grund all der Unterlagen , die eine wissen -
schaftliche Bctriebssührung herbeischafft , der Wert jeder Arbeit und
nicht zuletzt der Wert des Wertes selber unter Berücksichtigung der
Abschreibungen festgesetzt , denn — am 1. April vorigen Jahres
wurde die Eröffnungsbilanz dieses ehemals „königlichen " Werkes
aufgemacht .

*
Man sieht , das mittelasterliche Aussehen des Werkes entsprach

früher vollkommen feiner Betricbsführung . Der neu « Geist hat
alten Formen neuen Inhalt gegeben . Er wird sie zur rechten Zeit
sprengen , Form und Inhalt werden dann in Staat und Betrieb «ine
vollkommene Einheit bilden .

der Gries an öas Wohnungsamt .
Ein Mensch als Richter , ein Mensch als Angeklagter . Ein

Tischler Jung , hager , ein Abgearbeiteter des heutigen Deutschlands ,
dem die Not aus Rock und Stiefeln sieht . Er hat einen „beleidigen -
den " Brief an ein Wohnungsamt geschrieben und soll nun dafür
büßen . Der Vertreter der Anklage muß die „ Beamten " in ihrer
Ehre schützen . Ei ja . Der Tischler war im Felde , hat verschiedene
„ Knaxe " abbekommen . Dann ' später im Frieden noch einmal einen

„ aufs Dach " , durch einen Unglücksfall . Run ist das Gehör , vom
Fabriklärm ohnehin getäubt , nicht mehr gut , die Nerven sind krank
und das Herz schadhaft . . Solche Leute fahren schnell auf , und leicht
geht der Zorn mit der halllosen „ Konstitution " durch . Tischler Jung
hat Frau und Kinder . Seinem Handwerk ist er nicht mehr recht
gewachsen . Ein Versuch , in Bayern eine neue Existenz zu gründen ,
mißlingt . So borgt er sich von Verwandten ein bißchen Geld und

versucht sich durch das Gewerbe aufrecht zu erhalten , das in der -

gleichen Fällen mit Vorliebe herhalten muß . ' Er macht ein Schank -
lokal auf , wird betrogen und muß nach drei Monaten verkaufen .
Es geht nicht anders . Und , Gotllob , ein Käufer findet sich, natürlich
ein Ausländer .

Aber da kommt das „ Wohnungsamt " . Will jemand behaupten ,
daß Wohnungsämter Musterbeispiele von schneller , höflicher und —

unparteiischer Erledigung sind ? Tischler Jung will es nicht be -

haupten . Man hat den Versinkenden mit Formalien gequält . Junge
Herren , ach viel jünger und gesünder als Tischltr Jung , haben ihn
angepfiffen , wie weiland auf dem Kasernenhof . Sie haben ihm
als „ Verbrechen " gegen die Gesetze und vor ollem gegen die mal ? »
stätische Autorität des Wohnungsamtes bezeichnet , was feiner volks -

tümlichen Meinung nach nur ein Mittel war , sich und die Seinen
vor dem Verhungern zu schützen . Weder Wohnungs - noch Ver -

kaufserlaubnis war von den Herren zu erlangen , obgleich Tischler
Jung ganz gewiß alles nach Recht und Gesetz machen wollte . Alles
dies schreit der Angeklagte hysterisch in den Schöffengerichtssaal .
Und der menschliche Richter wiegt doch bedenklich das Haupt , als der

„ Angeklagte " weinend schildert , daß die allmächtigen Götter des

Wohnungsamtes auch seine Bitten um die nötigen Vermerke zur
Erlangung von Lebensmittelkarten höhnisch und grob abgewiesen
hätten . Rein , das ist hier ein sehr ehrlich und grimmig überzeugend
wirkender Ausschrei , wie er Tausenden „kleiner Leute " in Berlin seit
Iahren nun fast die Brust sprengt . Tischler Jung schrieb seinen
Brief und es waren darin Sätze zu lesen , wie „ wir müssen die

Groschen bezahlen , damit die jungen Herren vom Wohnungsamt sich
ahlen können " und „ Wer heut ' ne Wohnung braucht , wird gründ -
lich angehaucht " und „ der Wohnungsamtzirkus ist purer Schwindel "
und „ Ausländer , Slowenen , Slowaken und anderes Pack , die be -

Die Stimme des Leutnants brach mit einem harten
Stakkato ab .

Des Sergeanten Hand erhob sich zum Gruß , wie das

Haltesignal eines Zuges .
„ Kompagniii . . . abtreten ! " sang es aus ihm heraus .
Die aufmarschierte Linie der Soldaten in Kakhi löste sich

in eine Masse verschiedener Individuen mit staubigen Schuhen
und ' staubigen Gesichtern auf . Zehn Minuten später schwenkten
sie ab und marschierten in Gliedern zu je vieren zum Esscn .

Einige rote Reihen elektrischer Birnen warfen ein trübes Licht
durch den Staub in die bräunliche Dunkelheit ; die langen
Tische und Bänke strömten einen unbestimmten Geruch von

Absall aus , der sich mit dem Geruch der Desinfektionsmittel ,
mit denen man die Tische nach der letzten Mahlzeit abgc -
waschen hatte , zu einer unangenehmen Mischung vereinigte .
Die Soldaten , die ihre ovalen Eßnäpfe vor sich hielten , standen
in langen Reihen an den großen Zinkbalken der Tür , aus der
in regelmäßigen Abständen von einem schwecßtriefeitden Kom -

pagniekoch in blauem Kittel Fleisch und Kartoffeln in die

Teller bineingespritzt wurden .

„ Mach ' heut Nacht nich so ' n böses Gesicht, " sagte Fuselli
zu dem Manne ihm gegenüber und krempelte sich die Aermel

auf , während er sich über das dampfende Essen beugte . Er

war ein strammer Bursche mit krausem Haar und breiten

Lippen , die er . hungrig beim Essen mit der Zunge beleckte .

„ Laß ' doch, " sagte der rosige , blondhaarige Jüngling ihm

gegenüber , der seinen breitrandigen Hut mit einer gewissen
Lebhaftigkeit schief auf der einen Seite des Kopfes trug .

„ Ich habe einen Urlaubschein für heute, " sagte Fuselli
und warf seinen Kopf stolz empor .

„ Dn willst dich wohl ' mal richtig amüsieren ? "

„ Mensch . . . ick habe ein Mädchen zu Hause , hinten in

Frisco *) , ein gutes Kind . "

„ Hast recht . Man darf sich mit den Mädels in dieser

gottverfluchten Stadt nicht einlassen . . . sind alle nicht sauber .
Das heißt , wenn man Übersee gehen will . " Der blondhaarige
Jüngling beugte sich voll Ernst über den Tisch .

„ Ich will mir noch was zum Fressen holen . Warte auf

mich, " sagte Fuselli .
„ Was willst du in der Stadt ansangen ? " fragte der Blond -

haarige , als Fuselli zurückkam .

*) Frisco -- - amerikanische Abkürzung für San Franziska .

kommen Wohnung ! Wie kommt das denn ? Lacht da nicht so ' »
Bengel ? " Leider hat der Tischler Jung auch noch hinzugefügt , ob
er „ etwa S00 Mk. bezahlen solle ?" Das brachte ihn auf die An -

klagebank .
Tischler Iullg , der den Kopf auf den Armen , gebrochen seines

UrteUs wartet , wird freigesprochen , und die majestätischen jungen
Herren ' des Wohnungsamtes werden aus der Begründung des

menschlichen Richters , so sachlich und juristisch ihre Form war , beim

besten Willen keine Liebeserklärung für sich heraushören können

- - - -
Die Streitlust der Markthallenhänöler .

Ein zweischneidiges Schwert .
Die streikenden Standinhaber der Zentralmartthalle hatten

gestern ein « Bersammlung , in der sie zu der vom Magistrat ge »

schafsenen Notstandsaktion Stellung nahmen . Sie glaubten ,
dem Magistrat einen Mißerfolg prophezeien zu können . Inzwischen
hat der Polizeipräsident ap die Obst - , Gemüse - , Fisch - und

Räucherwaren - Großhändler der Markthallen folgende Mahnung
gerichtet :

„ Dem Recht des Handels auf ungestörte Ausübung seiner Tä -
tigkeit und auf Schutz derselben durch den Staat steht die Pflicht
gegenüber , auch die in seinen Händen ruhende Versorgung der

Bevölkerung tatsächlich zu erfüllen . Der begonnene Streik

geht , nach Darstellungen des Magistrats , von falschen Voraussetzun -
gen aus . Die Stadt treibt keine Gewerbe mit der Vermittelung der
Stünde , sie darf gesetzlich nicht mehr dafür nehmen , als ihre Selbst -
kosten betragen . Rur durch die Papiergeldentwertung gezwungen ,
hat sie die Standgelder erhöht , um die Erhaltung der Markthallen
zu sichern . Die nötig gewordenen Ausschläge sind so bemessen , daß
sie die Unkosten nicht einmal . völlig decken . Im Verhältnis zum
Preise der Waren sind sie so gering , daß der Kleinhandelspreis da -
durch nur unwesentlich erhöht wird . Eine Einstellung des Handels
seitens sämtlicher Großhändler , die auf Grund besonderer behörd -
sicher Erlaubnis zum Handel zugelassen sind , setzt heute doppelt wert -
volle Borräte an Lebensmitteln der Gesahr des Verderbens aus
und gefährdet bei längerer Dauer die Berjorgung der Bevölkerung
der Stadt . Händler , die ohne Rot zu einem derartigen , das Gesamt -
wohl im höchsten Grade bedrohenden Mittel greifen , müssen für un -
zuverlässig im Sinne der Bekanntmachung über die F e r n h a l t u n g
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep -
tembcr 191S angesehen werden . Sollte der beteiligte Großhändler
nicht die erforderliche Einsicht dafür aufbringen und nicht im Laufe
des heutigen Tages die durch seine Zulassung zum Großhandel der
Bevölkerung gegenüber übernommenen Ver -
pflichtungen erfüllen , so sieht sich der Polizeipräsident ge -
zwungen , auf Grund der angezogenen Bekanntmachung mit H a n -
dels untersagung vorzugehen . "

Diese Bekanntmachung des Polizeipräsidenten dürfte die Groß -
Händler belehren , daß der Streik für sie zu einem zweischneidigen
Schwert werden kann .

Tas Ende der „ August - Klause . "
Ein « Lasterhöhle schlimmster Art wurde in der Nacht zum

Sonntag im Zentrum der Stadt aufgehoben . Es handelt sich um
die „ August - Klause " in der Auguststroße , deren Inhaber , der 35 Jahre
alt « Schankwirt Fritz Bock wegen schwerer Kuppelei fest -
genommen wurde , ebenso eine Anzahl junger Burschen unter
18 I a h r e n , die sich bei ihm verborgen hielten . Unter diesen be -
fand sich ein noch nicht 1� Jahre alter Junge , der seinen
Eltern entlaufen war und bei Dock Unterschlupf gesunden hatte . Auf
eine Anzeige der Eltern und mehreren anderen Beschwerden hin .
schritt die Kriminalpolizei zur Aushebung des übel berüchtigten
Lokals . Bock betrieb das Lokal zusammen mit einem Klavierspieler �
Albert Schnell , der in den Kreisen der Homosexuellen sehr be -
kannt ist . Auf Inserat « in der „ Freundschaft " hin hatten beide , die
dort „ angenehmen Aufenthalt für Ausländer " ankündigten , regen
Zuspruch von anders veranlagten Männern . Schnell sorgte nun da -
für , daß diese junge Burschen antrafen , di « von ihm und Bock zum
Teil gewaltsam nach dem Lokal verschleppt wurden .
Während das Lokal zunächst einen ganz unauffälligen Eindruck
machte , spielten sich in einer K e l l e r st u b e , die durch eine Fall -
tür hinter dem Schanktisch zu erreichen mar , wüste Orgien ob. In
diesem Kellerloch wurden auch beim Einfallen der Kriminalbeamten
wieder mehrere jungen Burschen angetroffen . Bock unterhielt außer
dieser Lasterhöhle auch noch ein K u p p e l q u o r t i e r in der Clsaiser
Straße , wo er eine Anzahl Mädchen untergebracht hatte . Er
wurde festgenommen und sein Lokal geschlossen . Sein Helstrshelser ,
der Klavierspieler Schnell , befand sich wegen eines Augenleidens
in einem Krankenhau ' e .

„ Weiß nicht — bißchen rumgehen und ' mal in ein Kino
schauen, " antwortete der und füllte seinen Mund mit einer
dicken Kartoffel .

„ Donnerwetter , jetzt ist ' s aber Zeit , sich hier zu verziehen, "
hörten sie eine Stimme hinter sich .

Fuselli stopfte sich den Mund schnell noch so voll , wie es
eben nur ging und warf den Rest seines Essens widerwillig in
einen Abfalleimer .

Einige Augenblicke später stand er stramm in einer
Kakhireihe , die genau so aussah , wie die hundert anderen
Kakhireihen , die den ganzen Paradeplatz füllten ; das Signal -
Horn am aicderen Ende , wo die Fahnen aufgestellt waren ,
tönte lacit . Irgendwie erinnerte es ihn an den Mann hinter
dem Schreibtisch im Anwerbebureau , der damals , als er ihm
die Marschpapiere aushändigte , gejagt hatte ; „ Ich wünschte ,
ich könnte mit ihnen gehen " — und der eine weiße , knochige
Hand hinhielt , die Fuselli nach kurzem Zögern in seine eigene
braune Tatze genommen batte . Der Mann hatte voller Be -

geisterung hinzugefügt : „ Es muß großartig , wirklich groß¬
artig sein , die Gefahr zu fühlen , die Möglichkeit , jeden Augen -
blick fein Leben zu verlieren ! Viel Glück , mein Lieber ! Viel
Glück ! " — Fuselli erinnerte sich recht unangenehm an das

papierweiße Gesicht und an den grünlichen Schein seines
kahlen Kypfes ; aber die Worte , diese schönen Worte , hatten
ihm die Brust schwellen lassen , und als er das Lokal verließ ,
batte er sich wie eine barte Bürste an einer Gruppe von
Männern vorbei durch die Tür hinausgeschoben . Sogar setzt
noch gab ihm die Erinnerung , die mit den Klängen der Na -

tionalhymne in ihm aufwuchs , ein Gefühl von Wichtigkeit mid

Bedeutung .
„ Rechts . . . schwenkt ! Marsch ! " kam ein Befehl .

Knirsch . . . ging es durch den Kies . Knirsch . . . Die Kom -

pagnie marschierte zurück zu ihren Baracken . Er wollte lächeln ,
weil er bis Mitternacht Urlaub hatte , weil er in zehn Minuten

außerhalb des Gitters sein würde , außerhalb des grünen
Walles und der Wachen , außerhalb des strengen elektrischen
Drabtes . — Knirsch . . . knirsch . . . knirsch : oh . wie waren sie

langsam beim Rückmarsch zu den Baracken , und man verlor

so viel Zeit , kostbare , freie Minuten ! „ Hopp , hopp , hopp ! "
schrie der Sergeant und starrte , mit seinem aufreizenden Bul -

doggenausdruck auf dem Gesicht gerade immer dorthin , wo

irgendeiner aus dem Schritt gekommen war .

lFortjetzung folgt . )
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Wochenkarten zu zweierlei preisen .
Mit den Wochenkarten der Stadt - und Ringbahn ist es bei der

diesmaligen Preiserhöhung manchen Leuten sonderbar ergangen .
Wer seine Wochenkarte noch am 3i). oder 31 . Dezember kaufte , be -

zahlte den alten Preis von 120 M. Wer sie aber am 1. �oder ( wie
es wohl meist geschah ) erst am 2. Januar kaufte , erhielt zwar die -
felbe Karte , doch mußte er mehr als das Doppelte zahlen , 250 M.
Das bedeutet eine Straf « für den , der die Eisenbahn
an den beiden er st en Wochentagen nicht benutzt
hat . Ob Leute , die sich am 31. Dezember eine Monatskarte kauften ,
gleichfalls noch den alten Preis zu zahlen hatten , konnte unser Ge -

wöhrsmann nicht erfahren . Fiir die Zukunft wird er sich das merken
und rechtzeitig auf der Eisenbahn spazieren fahren , wenn er
dabei über 100 Proz . verdienen kann . Für diesmal aber

richtet er an die Eisenbahnverwaltung die Bitte , die Ungerechtigkeit
dadurch wieder gutzumachen , daß bei Bezahlung der nächsten Wochen -
karte die am 1. Januar oder später gelöste Karte mit 130 M. in

Zahlung genommen wird . Wir können die Ungleichheit der Preise
nur für ein Versehen halten und glauben , daß ein « Rückzahlung
des überforderten Betrages nicht verweigert werden wird .

„ Der schwarze Herr oder der blonde Herr " .
Ein gan , gefährliider Schwindler hat es darauf abgesehen ,

harmlose und hilfsbereite Laufburschen ihrem Geschäft gegenüber
in die schwerste Verlegenheit zu bringen . Einer dieser Gauner
machte sich an den Laufburschen eines PelzgeschSfteS heran .
der ein Paket mit drei Nerzmurmelpelzen im
Werte von drei Millionen Mark zu besorgen halte .
Durch allerlei Fragen erweckte er den Anschein , daß er bei der

Firma bekannt sei und bat dann den Burschen , für ihn einen Gang
zu besorgen . Dazu gab er ihm auch Geld mit . Als Sicherheit
hierfür ließ er sich von dem Laufburschen das Paket mit den

Pelzen geben und verschwand damit , sobald der Bursche seinen
Gang angetreten hatte . Dieser Schwindler treibt die Spezialität
gewerbsmäßig . Er spricht die Burschen , die er mit einem Paket
auf der Straße sieht , in der Regel mit der Frage an . ob der

schwarze Herr oder auch der blonde Herr noch bei
der Firma fei . Diese Ankündigung fuhrt dann zu weiteren
Fragen und Auskünften , bis der Laufbursche die Ueberzeugung ge -
Wonnen hat , eS mit einem Bekannten der Firma zu tun zu haben ,
dem er eine Gefälligkeit nicht abschlagen darf . Der Schwindler , vor
dem die Geschäftsinhaber ihre Boten warnen
mögen , ist mittelgroß und blond , etwa 26 bis 30 Jahre alt , und
schlank . Er hat ein volles , frisches , bartloses Gesicht und geht
modern gekleidet und besonder » mit modernem Hut und spitzen
Schuhen .

_ _ _

Ein Protest der Kriegsopfer .
Eine kürzlich nach den Sovhien - Sälen einberufene Versammlung

des Internationalen Bundes der Kriegsopfer war sehr gut besucht .
Der Referent T i e d t legte an Hand unrfangreichen und einwand »

freien Materials dar , wie man in den letzten zwei Iahren den
Kriegsopfern immer mehr den realen Wert der Rente geraubt hat .
Das Dersprechen , das man bei Schaffung des RVG . im Jahre 1920

gab , nämlich die Renten der jeweiligen Teuerung anzupassen ( § 37) ,
sei von der Regierung nicht gehalten worden . Er führte an einigen
Beispielen vor Augen , wie elend die Versorgung selbst bei den ganz -
lich erwerbsunfähigen , auf fremde Pflege angewiesenen Kriegsopfern
ist . Weiter legte er dar , wie stark die Lebenslage der Kriegsopfer
im Vergleich zu den Reichsindexziffern gesenkt worden ist . Die neue
Novelle , schon längst den Kriegsopfern versprochen , werde nach Auf »
fassuna der Organisationen durchaus keine Verbesserung der Existenz -
Möglichkeit bringen . Nach einem kurzen Schlußwort wurde ein «
Resolution einstimmig angenommen , in der vom Reichsarbeits -
Ministerium gefordert wird , die Vorschläge der Organisationen zur
Novell « zu akzeptieren , da selbst dann die Lage der Kriegsopfer keine
glänzende fei . Weiter wird von den Vertretern im Parlament eben -
falls verlangt , nur für diese Forderungen einzutreten und sich in
kein Kompromiß einzulassen . Zum Schluß verpflichteten sich die
Kriegsopfer , mit ihren gefunden Klassengenofsen den Kampf gegen
die heutige privatkapitalistische Wirtschaftsgrundlage mit allen
Mitteln zu führen .

_ _

Siedlertagung in Berlin .

Der Reichsbund für Siedlung und Pachtung , der rund 60 000
Mitglieder umfaßt , hielt am vergangenen Sonnabend im Reichstags -
gebäude feine Generalversammlung ab . Vor 120 Delegierten er -
stattete der Bundesvorsitzende Hoest den Jahresbericht . In der
anschließenden Diskussion wurde darüber geklagt , daß die Durch -
führung des Reichssiedlungsgesetzes von den Großgrundbesitzern
immer noch verhindert werde . Es wurde gefordert , daß die Kultur -
ämter das Recht erhalten müßten , bei schlechter Bewirtschaftung
seitens des Großgrundbesitzes , die Aecker sofort an die Siedlungs -
anwärter zu übergeben . Ein Delegierter warf den Gewerkschaften
vor , daß sie nicht immer siedlungsfreundlich seien . Die weitere Aus -
spräche verdichtete sich zu der Forderung eine « Ergänzungsgesetzes
für das Reichssiedlungsgesetz , um einerseits alle Kräfte für die Land -
Wirtschaft frei zu machen und andererseits den Zulauf zur Industrie
zu vermindern . Für einen Volksentscheid zugunsten eines solchen
Gesetzes sind bereits 49 000 Unterschriften beim Reichsminifterium
abgegeben .

Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles der Tagesordnung re -
feriert « Administrator Moritz über Oedlandkulturen . Er empfiehlt
u. a. Zusammenschluß mit anderen Organisationen teils im Interesse
der Förderung der Bestrebungen der Siedler , teil » zur Schaffung
eines Gegengewichts gegen den Landbund .

Der Wert der Natural - und Sachbczügc für die Bemessung des
Steuerabzuges vom SIrbcitSlohn wird durch eine Bekannimachung
des Landesfinanzamtes Groß - Perlin vom 1. Januar ab neck festgesetzt (siehe
Inseratenteil ) .

Sluttat in öer Jamilie .
Am Dienstag abend erhielt der Werkzeugmacher Albert Schauer ,

Wilhelmstr . 134 , den Besuch seines Schwiegervaters , des 48 Jahr «
alten Arbeiters Max Jurras aus der Urbanstr . 26 , und dessen aus
Urlaub befindlichen Sohnes , oes Bergmanns Max Jurras aus
Buer in Westfalen . Gegen IM Uhr geriet Schauer und sein
Schwiegervater in einen Streit , in dessen Verlauf Schauer ein

Messer zog und seinen Schwiegervater durch einen

Stich in die rechte Hand schwer verletzte . Als der

Sohn des Gestochenen dazwischen sprang stach Schauer auf diesen
ein und verletzte ihn durch mehrere Stiche in der Herz -
gegend , am Kinn und am Unterleib , so daß er zu -
sammenbrach . Während man den Schwerverletzten nach dem Urban -

krankenhause transportierte , wurde sein Vater auf der nächsten
Rettungsstelle verbunden . Die Ursache des Streites bedarf noch
der Aufklärung . _

Die heutige Verhandlung im Slanle - Prozeß , die um 10 Uhr
beginnt , wird die Entscheidung darüber bringen , ob der Prozeß
Klonte , der bereits ungeheuere Kosten verschlungen hat ,
überhaupt zu Ende geführt werden kann oder nicht . Für den Fall
der Aussetzung der Verhandlung gegen den Hauptangeklagten wird
daS Geriwt auch darüber sich schlüssig werden müsien , wie weit
da § Verfahren gegen die übrigen Angeklagten sich abtrennen läßt .

Der gestohlene Laxer . Einem gleichen Geschick wie das Gänse -
liesel auf dem Nikolsburger Platz ist fetzt die Boxergruppe
auf dem Preußenplatz in Berlin - Wilmersdorf anheimgefallen .
Von den beiden aus Bronze gefertigten Boxern , die sich dort in

Kampfstellung gegenüberstanden , ist in der vergangenen Nacht d i e

rechte Figur abgeschnitten und gestohlen worden .

weitere Schulgelderhöhung ? Die Stadtverordnetenveriamm -
lnng hatte beschlossen , vom l . Januar ab da § Schulgeld in den
höheren Lehranstalten auf 3000 M. und in den Mittelschulen aus
2400 M. festzusetzen . Der Magistrat ist diesem Beschluß nicht
beigetreten , weil die Geldentwertung dauernd weitere Fortichritte
macht und die Ausgaben dauernd steigen . Er bat beschlosien , die
Stadtverordneten um die Zustiinmung z » ersuchen , daß vom
1. Januar ab daS Schulgeld . in den höheren Lehranstalten der

Geldentwertung entsprechend wesentlich erhöht wird . In
anderen Städten erhebt man schon ein Schulgeld von 0000 M.

Streikbeschlutz der Leipziger Mieterschaft .
Der von den Behörden für Groß - Leipzig festgesetzte Zu -

schlag von 4100 Proz . zur Grundmiete hat unter der Leipziger
Mieterschaft lebhaften Unwillen hervorgerufen , so daß schon in der
vorigen Woche in einigen Vororten von den Mietern beschlossen
wurde , in den Mieterstreik zu treten . Um auch den übrigen Mietern
von Groß - Leipzig Gelegenheit zu geben , zu. der Streiksrage Stellung
zunehmen , hatte der Mieterschutzverband zum Sonntag zehn
öffentliche Versammlungen einberufen , die alle stark besucht waren .
Nach eingehenden Referaten und lebhafter Aussprache , in der die
geforderten Mietzuschläge als viel zu hoch und ungerechtfertigt be -
zeichnet wurden , gelangte überall eine Entschließung zur Annohme ,
in der gesagt wird , daß die Mitglieder des Leipziger Mieterschutz -
Verbandes , der ca . 100 000 Mieter umfaßt , geschlossen in den
Mieter st reik treten und die Zahlung der Miete so lange
verweigern , bis den berechtigten Ansprüchen der Mieterschaft Rech -
nung getragen und die hohen Zuschläge bedeutend herabgesetzt
werden .

_ j

Da » Baseler Goekheaneum eingeäschert . In der Reujahrsnacht
ist das Goetheaneum in D o r m a ch bei Basel in Flammen aufge -
gangen . Roch am Abend zuvor hatte ein Vortrag von Dr . Rudolf
Steiner im großen Kuppelraum stattgefunden . Um 10 Uhr
hatten die letzten Besucher den Van verlassen und kurz daraus wurde
von einem Wächter Rauch bemerkt , der sofort die Feuerwehren
alarmierte . Die Konstruktion im Innern der westlichen Außenwand
des Südflüqels stand in Flammen . Nach einer offiziellen Mittei -
lung des GoetHeaneums ist Kurzschluß als Brandursache ausge -
schlössen , vielmehr sprächen verschiedene Anzeichen für Brand -
st i s t u n g von außen her . Um Mittemacht durchbrach das Feuer
in einer riesigen , weithin sichtbaren Flamme die große Kuppel , wo -
mit dos Schicksal des Baues besiegelt war . Die benachbarten Bau -
lichkeiten konnten gerettet werden . Der Bau war staatlich versichert .
Der Wiederaufbau soll schnellstens in Angriff genommen werden .

Die eigenen Sinder vergiftet . Die drei kleinen Kinder eines
elsässtschen Flüchtlingspaares in Frankfurt a. M. wurden gestern
in der elterlichen Wobnung tot aufgefunden . Eine Untersuchung
hat ergeben , daß die Kinder vergiftet worden sind . Die Eltern
sind unter dem dringenden Verdachte deS Giftmordes verhastet
worden .

_

Groß - Serliner partein achrichten .
Achtung , Kassierer ! Die neuen Beitragsmarken für Januar zu

25 M. und 10 M. sind soeben im Bureau eingetroffen . Die Kassierer ,
welche die Marken abholen können , werden sehr darum gebeten . —
Alle bis Sonnabend , den 0. Januar , nachmittags 8 Uhr , nicht ab -
geholten Marken werden am 8. Januar 1923 durch die Post zu -
gestellt . I . A. : Alex Pagets .
Arbcitsgemeinschast l >« Ztlnder freunde «rot - B- rlin . Berhumnluna aller Mir -

arbeite ! am Freitag , den li. Januar , 6 Uhr , im " - - - - - -" ' ' " n ; - v —
strahr S,

"
Verein «

;et am Freitag , den li. Januar , 6 Uhr , im Iug - ndbeun , Linden -
S, 2. Sof, 8 Treppen . Vortrag de« Genossen Jolkoczy , Neichslelter des

n« der ssinlxrfreunde in Oesterreich . Die Mitglieder der Äusfchllsse
rur rirbeiterwoblfahrt und NinderschutzkommMion sind willlommen .

»bcitsgemeinschaft Programmkursu «. 2. Teil . iWirtschaftsleben usw. ) Genossin
Bohm- Schllch , M. d. R. Donnerstag , den 4. Januar , T% Uhr, in der
Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 8, 1. Hof parterre .

J. Ztrel «. Wedding . Mittwoch , den 8. Januar (heute ) , IM Uhr , Nonferens
aller FunktionSrinnen sAbteilungsleiterin , Wohlfahrt und Ninderschutz ) im
Ledigenheim , Echönstedtstr . 1, Zimmer 122/123, 1 Treppe .

t . Kreis , ghaelstteuburg . Donnerstag , den 4. Zanuar , 7 Uhr , engere Sitzung
im Rathaus , Sitzungszimmer 1. . . . . . .. „ ±.

t . Kreis . Wilmersdorf . Donnerstag , den 4. Januar , 8 Uhr , der Kouath ,
Heidelberger Platz 1, Sitzung des Bildungsauslchusse «.

14. Kreis . Reuksilln . Zeitungskommission der Bezirke . Donnerstag , den 4. Ja -
nuar , 7 Uhr, in der Knabcn- Mittelschule , Donoustr . 120. Thema : „ Der
Vorwärts " . Ref . Wen. Fiedler . Vors . der Pressekommisswn .

17. «reis . Lichtenberg . Donnerstag , den 4. Januar , IM Uhr , Kreimwrstands .
sitzung bei Gustav Tempel , Gudrunstr . 7. Der enger « «relsvorstand um

2. Kreist Tiergarten . Freitag , den 8. Januar , IM Uhr, bei «««oss - n Gastwirt
Trllmper , Fl - nsburg - r Str . 3, engere Kreisvorsiandssitzung . Psinktliches
Erscheinen erwünscht .

Heute . Mittwoch , den Z. Januar :

184. Abt . Ricderschöncweibe . IM Uhr Sitzung sämtlicher Funktionär «,
anlt «n- und Detciebsvertvauensleute im Äonferenzzimmer der Knabenschule
Rudower Stvabe .

133. Abt. Reiniek - nd- rf . Ost . 8 Uhr Funktionärsitzung im Jugendheim Seebad ,
Nesidenzstratze 49. Vorher um 7 Uhr Sitzung de , engeren Vorstandes .

Arauenverfammlungen am Mittwoch , den Z. Zanuar :

79. Abt . Schäncberg . IM Uhr bei ©ratz , Sedanstr . 17.

Morgen , Donnerstag , den 4. Zanuar :

19. Abt . TM Uhr Funktionärsitzung bei Trllmper , Flensburg « Str . 8. Di »
B- ztrksbllchsr mitbringen . . . . _ _.

U. Abi . Pünktlich TM Uhr bei Kais «, G- tztow - kystr . 34, wichtige Funktionär -
Versammlung . Sämtliche Bezirksfahrer und die drei Revisoren werden be»
stimmt erwartet . _ , . ....

28. Abt . 7 Uhr Sitzung des gesamten Vorstand «, mit den Bezirksführern tn
der Badeanstalt Oderderger Strohe , Wartevaum link « parterre

29. Abt . 7 Uhr Funktionärsitzung bei JB. Burg , Prenzlauer Allee 189. Er-
scheinen aller Bezirksfllhrer bringend erforderlich .

82. Abt . 7 Uhr Funktivnärkonferenz Schule Langestratz « ist, stimm er 88.
33. Abt . TM Uhr Funktionärsitzung bei Jurick , Kopernitusstr . 23. Dli vor .

standsmitglioder der Abteilung sind eine halb « Stunde vorher da.
34. Abt . TM Uhr Funktionärsitzung bei Rosin , Gubener Str . 19.
33. Abt . 7 Uhr bei Drelse , Schreiiierstr . 18. Sitzung sämtlicher Funkttonäre ,

Betriebsvertraucnsleute und Elternbeiräte .
89. Abt . Wilmersdorf . 7 Uhr engere Vorsiandssitzung . 3 Uhr «wetterte Bor .

fwndssttzung im Resiaurant Umlana , Gieseler », Eck« Wegenerstvatze .
128. Abt . Wesßense «. TM Uhr im stmuner 21 de , Rathauses , Sitzung des

engeren Abteilungsvorstandes . _
141. Abt . Roscuthal . 7 Uhr Schule Schillerstratze , Funktionärsitzung .
Znngsozialiste ». Gruppe T«mpelhos - M»riend »rf . TM Uhr Lokal Hansen , Tem .

pelhof , Borussia - , Ecke Neue Straße , Vortragsabend .
»

Elternbeiräte . 13. Verwaltungsbezirk Tempelhos . Freitag , de « abend » 7 Uhr ,
Sitzung in Mariendorf , Polizeidienstgcbäud «, stimmer 10. Wichtige Tages »
vrdnung . Jede Schule mutz vertreten fein . Die Einladung gilt auch für
die nichtgewählten Elternbeiratskandidaten de» Bezirks .

Znngsozialisten . Freitag , den 5. Januar , 6 Uhr , Sitzung der Redoktionskom »
Mission . — Eonnabend , den 0. Januar . 4 Uhr, im Landtag , Prinz - Albrecht .
Stratze , Zimmer 20, Arheitsausschubsitzung . Wichtige Tagesordnung . —
Die Sammellisten für I . BI. müsse » spätesien » bis Sonnabend , den 3. ,
im Bureau , Lindenstr . 3, abgerechnet sein .
Kreis . Tempelhos , Maricudorf , Mariensellx und Lichtenrade . Der Ror »
genausgabe des „ Vorwärts " vom 3. Januar liegt ein Winterprogramm
und ein Aufruf der Vibliothskskvmmission bei . Die Genossen werden drin -
«end gebeten , an Hand dieses Materials ein « rege Propaganda zu ent »
salten und evtl . Eingänge an den Vorsitzenden Genossen Günther , Marien .
dorf , Kursürstenstr . 19 1, abzuliefern .

13.

? ugenüveranftaltungen .
verein Tozialiftifche flrbeitersugenü Groß - Serlkn .

Mikgllederversammlungen am Mikiwoch . den Z. Zanuar :

Falkenberg bei Grüna » . Jugendheim Gemeindeschul - Rosestratz «. — Fried »
richsfelde . Jugendheim Berliner Str . 44. — Friedrichshagen . Jugendheim
Scharnweberstr . 108. — Gesunddrnnnen . Jugendheim <! >emc>ndcsch»I « Eotenbur »
ger Straß « 2. — Karlshorst . Jugendheim Augustc . Viktoria . Etratze , Gemeinde »
schule. — Prenzlauer Vorstadt . Jugendheim Gcmeindeschule Danzigcr Str . 23.
— Rosenthalcr Vorstadt . Jugendheim Gcmeindeschule Gipsltr . 23a, Diskussion «.
abend : „Unsere Aufgaben als proletarisch « Jugend " . — Schiuhauser Vorstadt .
Zugendheim Gemeindeschul « Eonneburger Str . 20. — Schäueberg III , Jugend .
heim Schul - in der Siedlung . — Rcicki ' nberger Viertel . Zugendheim Gememd « »
schule Elogauer Str . 12—10. — Temiet ' iof . Jugendheim Kinde rhortzimmer Ger »
maniastratze 3—7.

/lrbeitersport .

Vereine Vertretung senden . „Arbeiter - Wanderbund Raturfrennde . Ortsgr . Nordost . Heute abend TM Uhr
Jahresgcneralversammlung Im Jugendheim , Christdurger Straße ( Schule ) .
Wegen wichtiaer Tagesordnung muß jeder erscheinen .

Berliner Arbeiterschachilub . Abteilung Nordwest . Sonnabend , den 3. Juni ,
3 Uhr , in den Arminiushallen , Bremer Straße 73, Bierteljahresverfammlung .
— In demselben Lokal am Sonntag , de « 7. Januar , nachmittag » 3 Uhr ,
Schochwetikämpfe zwischen Nordwest und Arbeiterschachklub Spandau . An»
fchlleßend gemütliche » Beisammensein . Gäste willkommen . Eintritt frei .

Resulkake der Hockey - Werbespiele .
Die M. S . - V. Bezirk Hockey veranstalteten am Silvestertage

Werbespiele auf dem Sportplatz der Freien Turnerschaft Wlmers -
dorf . Trotz des schlechten Wetters , worunter die Spiele sehr zu
leiden hatten , folgten die Zuschauer mit größter Aufmerksamkeit .
Folgende Resultate wurden erzielt :

Ficht « I —Charlottenburg 1 : 2 ; Fichte , komd . - R- lanb « - 1 , «chsnchoh -
Wilmervdorf 2 : 4; Fichte m- Ficht « IV ( Frauen ) 0 : 2 . — «erbespiel « » m
U Januar : Fichte XII �Lichtenberg 12 1: 0.

Fußball vom 31 . Dezember .
Germania —Velten 8 : 0 ; Ficht «»Ges. —Borussia 0 : 4 ; Fichte . �bes. 2 —Bo.

niffte i : 0; Helvetia 2 —Teutonia 2 4 : 5 ; Fichte - Des. , Zug . —Minerva , In «.
2 : 8.

Sport .
Ergebnis deS Fußball - LänderfpielS Dentschland - Jtalie « . In

dem Fußball - Länderipiel Deulschiand - Jialien , dos tn Mailand abgehalten
wurde , liegten die Italiener mit 8 : 1 ( Hulbzeit 1 : 0 für Deutsch «
land ) . DaS Terrain war insoige de » vorhergegangenen RegenS ziemlich
ungünstig . Die Deutschen waren bis kurz vor Schluß im Vorsprung . Grit
in den letzten lt Minuten gelang eZ den Italienern , die entscheidenden
Tore sür sich zu schieße ». 20 (XZ0 Zuschauer wohnten dem Spiele bei.

Wetter bis TonnerStagmittag . Ziemlich mild und anfangs noch
heiter , dann im Westen , später auch östlich der Oder neue Trübung und
westostwärts sortschreitende Regensälle bei mäßigen südlichen Winden .

ktadi beendeter Inventur haben wir größere Mengen Rest « u . Einzelpaare
zusammengestellt , die in den Innenräumen aller unserer Geschäfte über '

sichtlich geordnet sind . Wir verkaufen diese Rest - u . Einzelpaarc ohne Rüde *

sieht auf den früheren Einkaufswert zu ganz erstaunlich billigen Preisen .

Beachten Sie bitte unsere Schaufenstcrl



Wirtschaft
Die Kohlenlage der Well .

Die Stelnkohlenprod ' . iktion der Welt zeigt im all -
gemeinen erhcUiche Fehlbeträge gegenüber der Vorkriegszeit . Der
Krieg hat in das Wirtschaftsleben der Welt an allen Punkten tiefe
Einschnitte gemacht und die nach dem Kriege andauernd « Leun -
ruhigung der mirtschaftlich wichtigsten Weltgebiete hat verhindert ,
daß sich das Wirtschastsergebnis wieder an die günstigen Ergebnisse
der Vorkriegswirtschaft anglich .

Die Steinkohlenproduktion der Welt betrug monatlich in Millio -
nen Tonnen :

Länder 19t3 1921 Ende ' < S22
DeutiSland . . . . i , 15,84 11,33 10 . 16
Frankreich » ) . . . . . .3,40 8,21 3,72
Belgien . . . . . . . 1,90 1,82 1,75
Holland . . . . . . .0,16 0,33 0,39
Bolen . . . . . . .. . 0,63 0,80
Tschechoslowakei . . . . 1,19 0,97 0,78
Großbritannien . . . . 24,84 13,70 22,00
Ver . . Staaten von Amerika 43,10 38,09 42,22
Kanada . . . . . . .1,14 0,89 0,70
Südafrika . . . . . . 0,67 0. 87 0,77
Japan . . . . . . . . 1,78 1,94 2,00

- zusammen 93,52 73,80 85,46

Für die Dereinigten Staaten von Amerika wird wahrscheinlich
der Zeitpunkt nahe sein , wo der Produktionsertrag von 1913 er -

reicht ist . Unter den vier größten Kohlenproduktionsländern der
Well stehen England und die Vereinigten Staaten nicht mehr weit

hinter den Produktionsziffern der Vorkriegszeit . Am weitesten zurück
steht Deutschland . Trotz dieser insbesondere durch die Weg -
nähme großer Kvhlengebeite verursachten Minderproduktion Deutsch¬
lands dürfen wir das wenige , was wir produzieren , nicht einmal

für uns behalten . Fast zwei Millionen Tonnen Steinkohle haben
wir auf Grund des Friedensvertroges an fremde Länder zu liefern ,
den größten Teil davon wiederum an Frankreich , das als einziges
der größten Steinkohlcnproduktionsländer gegenüber der Vorkriegs -
zeit eine Vermehrung der Steinkohlenförderung aufzuweisen hat .

Infolge der schweren Verluste des deutschen Kohlenbergbaues
und infolge des Zwangs , regelmäßig erhebliche Mengen Kohle für
ausländische Wirtschaftsgebiete zu liefern , deren Kohlenversorgung
selbst viel günstiger ist als die Deutschlands , ist Deutschland aus
einem Kohlenexportland , das es vor dem Kriege war , in ein

Kohleneinf uhrland verwandelt worden . In der folgenden

*) Seil 1921 einschließlich Elsaß - Lothringen und Saorgebict .

in

Uebersicht wird die Kohlenaus - und - einfuhr Deutschlands dargestellt .
Dabei sind die verschiedenen Kohlenarten , je nach ihrem Heizwert ,
auf Steinkohle umgerechnet . Ausfuhr und Einfuhr betrugen
1000 Tonnen :

Monatsdurchschnitt rmsubr AiisfuBr Ueberschuß der
bzw . Monat �' NMvr Ausfuhr

Einfuhr
1913 . . . . . 1 340 8 839 2 499 —1 340 8 839
1920 . . . . . 163 744
1921 . . . . . 228 663
1922 Januar —Mai 394 893

Juni . . . 1 003 678
Juli . . . . 1 737 318
August . . 1 895 221
September . 2 013 205
Oktober . . 2 296 228

581
435
499

825
1419
1674
1 808
2 063

Daraus ergibt sich also , daß im Laufe der Zeit Deutschland ge -
zwungen worden ist , allmonatlich so viel teure Kohle aus hoch -
valutarischen Ländern einzuführen , wie an die Entente abgeliefert
werden muß . Im Jahre 1913 hatten wir noch einen Kohlenaus -
suhrüberschuß von 214 Millionen Tonnen monatlich , im Herbst
dieses Jahres aber , wo die Kohlenausfuhr überhaupt nicht mehr
nennenswert war , ist der Kohleneinfuhrüberschuß bis auf mehr als
2 Millionen Tonnen monatlich gestiegen . In keinem Lande der
Welt macht sich die Kohlennot so drückend bemerkbar als in Deutsch -
land und kein anderes Land auf der ganzen Erde ist gezwungen ,
durch ähnlich große Kohleneinfuhren seine Valuta fortgesetzt zu ver »
schlechtern . Wi .

Vereinheitlichung im Sonsumgenossenschaflswesen . In Schlesien
ist es am 10. Dezember zu einer bemerkenswerten genoffenfchaft -
lichen Vereinigung gekommen , wodurch der Zentralverband deut -
scher Konsumverein « , Hamburg , eine weiter « erfreuliche Ausdehnung
erfährt . Ein in Oppeln abgehaltener außerordentlicher Verbandstag
des „ Verbandes der Konsumvereine der Provinz
Schlesien und der benachbarten preußischen Provinzen " hat ein -
stimmig den Beitritt zum Revisionsverbande des Zentral »
verband « « deutscher Konsumvereine und damit seine
Auflösunq am 31. Dezember beschlossen . Durch diesen begrüßen « -
werten Beschluß sind nun auch die bis dahin noch außerhalb des
Aentralverbandes deutscher Konsumvereine verbliebenen Konsum -
genssenschaften in Oberschlesien in die Vereinbarungen einbe -
zogen worden , die im Jahr « 1920 zwischen dem damaligen Allge -
meinen Verband « der Erwerbs - und Wirtschaftsgenosfenschästen , dem
jetzigen deutschen Genossenschaftsverbande und dem Zentralverbande
deutscher Konsumvereine getroffen worden ssnd . Von den nunmehr
für den Anschluß an den Zentralverband in Betracht kommenden
Vereinen hat der „ Breslauer Konsumverein " mit einem bereits im
Oktober 1922 erreichten Halbjahresumsatz von 180 Millionen Mark

den Beitritt zum Zentralverbonde vollzogen . Weitere größere und
mittlere Vereine werden folgen und sich so eine starke Vertretung im
großen Zentralverband « deutscher Konsumvereine sichern .

Die Slaatssorstea als Darlehnsgcber . Kürzlich wiesen wir
daraus hin , daß die Staaisforsten den HolzwuchEr erleichtern , in -
dem sie gegen niedrige Zinsen die Zahlung für Holzkäufe bis zum
März des folgenden Kalenderjahres , also für die jetzigen Käufe
bis zum März 1924 stunden . Die Holzhändler und Sägewerke
empfangen so ohne jede Mühe langfristige Darlehen , die sie
später in entwertetem Gelde zurückzahlen , während sie die Preis «
steigerungen der von ihnen gekauften Ware rücksichtslos für sich auö -
nutzen . Jetzt erhöhl die ' Preußische Staatsforstverwaltung den
Zinsfuß für gestundete Zahlungen von 6H , auf 15 Proz . , um
sie den gestiegenen Bankzinsen auszugleichen . Selbstverständlich
wird auch dieie ZinSerböhung nicht die enormen Gewinne des Holz¬
handels der Staatskasse nutzbar machen und es heißt auch , daß
Verhandlungen im Gange sind , um die Stundungsvorschriften neu
zu regeln . Ob man dabei den Mut finden wird� ganze Arbeit zu
machen ?

Karkoffeln filr Spiritus . Das ReichSernährnngSministerrnm
hat das Brennrecht für Kartoffeln , das bisher auf 20 Proz .
des Gesamtbrennrecht « festgesetzt worden war , auf 60 Proz . er »
höht . ES begründet diese Erhöhung damit , daß die Kartoffelernte
bedeutend besser ausgefallen ist , als man erwarten konnte und
daß der versorgungsberechtigten Bevölkerung bisher 5 Millionen
Tonnen zugeführt wurden , so daß ein Mangel an Speise »
kartoffeln nicht zu befürchten ist . Andererseits ist der
Dedarf an Spiritus für gewerbliche Zwecke gestiegen , während die
Vorräte gering sind . Endlich wird darauf hingewiesen , daß man
die Erzeugung der Schlempe , dem Nebenprodukt der Spiritus -
qewinnung und Kraftfuiter für Milchkühe , durch diese Maßnahme
steigern wird . Besteht auch für die Versorgung des Marktes mit
Speisekarloffcln keine Gefahr , so bleibt immerhin abzuwarten , ob
die Erhöhung des Brennrechtes für Kartoffeln nicht die Kar -
t o f f e l p r e i s e in die Höh « treiben wird .

Der Rückgang der Konkurs « . Heber die Zahl im letzten Jahre
liegt bisher nur die privat « Statistik der Zeitschrift . Die Bank "
vor . Sie ergibt , daß im Jahre 1922 nur 967 Konkurse er -
öffnet wurden gegen 3042 im Jahre 1921 . Vor dem Kriege wurden
jährlich 8 —9000 Konkurs « gezählt . Die niedrige Zahl der Konkurse
ist auch ein Zeichen der I n f l a t i o n S ! o n j u n k t ur , die in -
folge der steigenden Preise auch den unwirtschaftlichsten Betrieben
profitable Arbeit ermöglicht hat .
. . . . . . . . . . . . . .— ■ . LL .

. . . . . . .. . . . .. . . . .
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DieSBggestiv - HellmethodsScjr : Ä

Bekanntmachung
über den Wert der Narural - und
sonstige » Tachbrzüge sür die Be -
Messung des » teiierabzugeS vom

Arbriislohu .
Fgr den B- ziri des Landcestnanzamte

Kroh - Berlin wird mit Wirkung vom
1. Januar 1623 ad der Wert der freien
Eialion ( Wohnung einMicklich Seijune
«irt Beleuchtung sowie Zietiistigung und
Wäsche) wie solgi feitgeietzt :
a) für weidUche Hausangestellte . Lehrlinge .

Lehrmäd . dc » , Lautungen , Portier »
jungen usw. auf taglicfi 300 St . ,
möchenllich 21003. 4, monatlich 9S00 M ,

ährlici , ,08000 M.
b) ( üt Ai heiter und sonstige Angestellte

lzauadiener , Wagenführer , Schaffner .
männliche Hausang - stcUic auch Wirt -
IchaUsgehilfen (Knechte ) aus dem Lande
usw. ans täglich 400 At- , wächenllich
2800 M . monatlich 12000 M. , jährlich
144000 M,

c) für Personen , weiche der Angestellten .
rmsichernng (Z l des Perfichernngs -
gefekea fijr Angestellt « vom 20. Ee?-
lrmber !02I, SiKSl . £. 289) nnierliegen ,
». B. Lehrer , Erzieher , Pelriedodeamle ,
Werkmeister . Techniker , llonlrollenre ,
SianMungsgehiisen . häusliche Ange-
stellte höherer Art , trete Schwestern ,
A- rzte , Apotheker , illlnstler , landwirt -
schalllich « Beamte usw. aui »tigtich
» 00 m . wächenülch 3500 M . monal -
lich 15000 M, jährlich 180000 M.

Soweit tariflich höhere Sätze als vor¬
stehende sestgesetzt sind, gelten diese auch
bei Berechnung de- steucrdaren Ein¬
kommen » wr den Lohnabzug .

Ueder die Werl - derEmzelmahIzeiten .
der freien Dienstkleidung , der freien Fa-
milicnwohnnnq sowie der Deputat » auf
dem platten Lande geben dl » Finanz -
iimtar nähere Auskunst .

Berlin , den 2«. Dezember 1922.
Sandcsfinanzamt Groft - Berlin .

Abteilung sür Besitz - und Vertehrssteuern .

ÄW« imNM « Msse
für den

» tte WiIMeMg
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis ,

bah der >1. Nachtrag zur Kafiensatzung
vom Q deichersicherungsamt Berlin geneh¬
mig, worden ist. Derselbe enthält Ab- .
ändernngen der §§ 1, 6, 18, 2>. 48 und !
tritt , mir Ausnahme der Abänderung des
K 1, welche am 11. Dezember er. in Kran
getreten ist, am I. Januar 1923 in Krafr

Eharlvttcnburg , den 29. Dezember 1922
Ver Vorstand .

' s - HV
'

Krankenkasse der Persoueu -
Lohufuhtivcrks - Jnnunst Berlin

vekoaulmachunq
Aus Krund der Bcrordnung vom

11. Dezember 1922 wird mit Wirkung vom
1. Zanuar 1923. laut Beschlug de» Bor -
stände « und de» Ausschusses , die Lohn -
stuiencinleilung von 1 —10 und die Höchst.
grenze de» tLrundlvhnk » bis auf 1890 A!
festgesetzt. An Krankengeld werden »0 v. S
de» Grundlohnes , ai » Sterbegeld das 20»
bezw. 40 ache des Grundlohne » gewährt , die
Beiträge betrüge » I o. H de» Srandiohnes .

Berlin , den SO Dezember 1022.
Ver RafsenoocsfonO . 17"i 10

Oswald Gräber , Ludwig Skr «»,
Schriftführer . _ Vorsitzender

»»»lütili ,
Osten

GrÄccrWig8C

zahltTajKprti« tör

Wer . Messing ,
Blei, M cft.

Feilankaai !
Brun ne nRgqftPl3

io ooo mW

Erfinder
AnfN Anreg , g. Ber -
bfcnshn . biet. Broich

Cd r. Erwins » k«.
IWjjtätnrStntsll

< BB x *
Neueintragungen

. . KundenSiste - ur B . B . Z .
« r Hausbrand , Gewerbe , Behörden

flndeo Im Januar statt .
; LUfmtug ab Platt and frei tlui «. AnDte- idunzrsn auf nachstehenden
,< LagerplAttea , Im ZentralbQro W. 9. Linltilr . 25. und In dar Haupt -

cxpeditloa , O. 27. Marslliuastr . 12, 1.

Lagerplätze der B . ö Z .

Inspektion asentram Berlin :
Piatx I Stralaaer Platt 5J —3« ( Kernspr . Kgst . M« , Mogittfat BS).
Pinta 2 Grelfswalder Str . 17« ( Fervspr . Aletandar 2760) .
Platt a Sellerstr . »7- 2, ( Fernspr . Norden 8391) .
Platt 4 Urbanbaken , Lade - Insel ( Fernsrr , Morltipl . 4409) .

Inspektion Nord :
Platt 1 Reinickendorf - West . Aug. - Vlkl . - Allee 18 ( Fernspr . Sein . 851S)
Platt l a Tegel . Vellhatr . 8 ( Fernspr . Relnlckendork 8916) .
Platt 2 Relniekendorf - Ost , Oranateustr S1 ( Fernspr . Rein . SS15) .
Platz 8 Relnlekendnrf - Oat , Kopenhag . Str . 02 ( Fernspr . Eeln . 3515) ,
Platz 4 Nlederaehönbauaen . Kaiser - Wllbelm - Slt . 25.
Plnlt 5 Pankow . Wüh. - Kuhr - Slr . 82.

Inspektion Ost :
Platt 1 Rumnielsburg . Hauptstr . 4 ( Fernspr Lichtenberg 1020) .
Plate 2 Karlsfaorst , Dönhoffstr . 30 ( Fernspr . Lichtenberg 1020) .
Platt 8 Frledrirhslelde . Wilbelmstr . » ( Fernspr . Llchtenb . 102«.

Inspektion Südost :
Platt 1 AdleraboT . RadicketU . 35 ( Fernspr . Adlershof 234) .
Platt 2 Nledersrhönewelde , Grünauer Str . 12 ( Fernspr . Adlershof 234) .
Platz 8 Obersehfineweide . Luisenstr . 31 ( Fernspr . OberaehSnetrelde 8317) .
Platt 4 Friedriehahagen , FriedriehstraSte 98—97.

lnspektion Süd :
Platt 1 Neukölln , Oberhafen . Köllniaeh # Allee ( Fernspr . Neuk »181
Platt 2 Tempelhof , Kais - Wilhelm -Str . 15, Eck * Werderstr . ( Ferntpr .

Südring 8445)
Platt 3 Mariendorf . Rathausatrasse 69 —72 ( Fernspr . Südring 3445) ,
Platt 4 Britz , Chausseest fasse 50

Inspektion West :
Platt 1 Sehmargendorf - WUmersdorf . verläng . Falkensteiner Str . ( am

Bahnhof Schmargendorf ) . Fernspr . Rheingau 1379.
Platt 1 Cbarlottenhurg , Spreestrasse «0. an der Capritlbrücks ,

Inspektion Nordwest :
Plalt 1 Spandau . Südhalen , an der Schulenburgbrücka ,

Anl Wonseh Vertretcrbesnch .

Berliner Brennstoff - Zentrale
m. h. » , Berlin W. v, LtakttraM « 25.

yernspTecher : yollendorf �86 —856�, Mapristret Beflin <23. �

V« erzislt man die Mebsten Börsenpreise

Gold- . Silter - . PtaliD -
Banen, Uhren, Ketten, Ringe, Löffel, Bestecke, Brennstifte , Zalmgeblsse ,

'
einzelne Zähne

Brillanten
Diese Frage beantwortet nur die Firma

Gebrüder Engelberg m . i
im Bureauhaus
— Börse —Rureinsanl 299

Filiale : Fri edri €! f r . 25Ü , am EeE ! e - MS! iance - pia�z
Besonders hohe Preise für Platin und Zahngebisse !

äIs Rfisler Ahsatz für Hänriisr ! �. {11

| ÄlehüDK * » . u. 19. slancBai j

PieiiB. Staäls-loüsil
Geldgewiiiae über

T/i Hiillofüc!
Höchstgewinn HarK

25 Wiks »
Fast jedes aveils Los qawii

! Ittti IKtrstl tfJHwjfsi In I Dow. U
| 73 M. ISS iL SM M. SM U. 1M0 M.

ZusiellunersgeMIbr : ri. Urucksacbe 1
6 11.. d. Briel 20 AL mehr .

ilSB! Sll0l8 [ ö. M.
Berns o «? . Andreessir 4 « n . |

i Brillante «porani
I O Paria «, ( Shelmelan - Otudj G

[a. Fuss0,UÄfer�,3m2
WWW geäffn. 8 - 1 und 2- S>- , Uhr WWW

eUskngs!iis§E->eine Zdlrne , auch zerbrochene ,
I- und Silhcrbruch , Brillanten ,
Uhren , Ketten . Ringe Kauft

lalitzki & Weiss

_ schauer Str . 5, a. J . Fraskt . Allee .

Uhron , Zahngcbitsen ,

Ketten , Münzen , Bestecken

die renommierte Firma

iMieiK - VNese
Artilleriestraße 30

1 5 MW. vom Bhl. FriedrichstraSe

u . Passauer Str . 12

CEtBft ansisunröer StraD « )
| 5 Minuten y. Wittenberge l. Zoo

ReL�ördenwSi�TssöÖ

| Alhouns ». b. 10, Jauoar . if

M . StSÜ- Ulträ
Geldgewinne aber

Vk NliilnriSe
Höchstgewinn Mark

25 MiHioaei
4 fast ipdcs zweite los gäsinüT�

>«!, Pen: nH Omi i * ■,
18 14. imTMO M. bOOÜ, 1200 K"

' äuetelluBgageh &hr : d. Druckseche
& M. , d Bnel 20 M. wobt .

Hliitr

p. Rnddatz S, Co. J
Berlin H6t Leipziger Str. Bffl

decken ihren Bedarf
in Tolletlenseifen , I a Kernselfen ,
Scltenpalvcr usw. im Seifeniagcr

Etnerich A . Salgo ,
N 54, Lothringer Str . 58 , Hol

Fernsprecher : Norden 1975



Gpemhans
7' / , Urr .

Oberon

Seliauspielhans
TVaUhr :

Bin Polterabend
Das Fest der Handwerker

Deutsch . Theat .
Y' /s : Trommeln in

der Nacht oder :
Anna « die Sol¬
datenbraut

Donn . 7 U. z. 1. M. ;
Kaiser Karls

Geisel

jiatnmerspiele
8: Schön . Frauen
Do. 8 U. : Schöne

Frauen

Gr. Sciiauspielh .
( Karlstraße )

7 Uhr : Luther (die
Nachtigall von
Witte nDerg )

10' / «: Vortragsabend
von Maximilian
Karden

Do ?>/, : Luther
(die Nachtigall v,
Wittenberg )

Stg . 7. Jan . , 3 U. : Das
SchwarzwaldmSdel

Theater i. d.

Kömggrätz. Str .
8: DasgrandiosaSdiaospiel

Savonarola
Ernst Deutseh

7ü45 Erdgeist
Orska , Steinrück

Berliner Th .
Heute geschlossen .
Ab morgen täglich :

Madame

Hilde Wörner , Ko
herts , Wirl , llaskel .

Residenz - Th.
Täclich >/, !! Uhr

Et lebe dos leben
von H. SuJermann

Ida Wüst
Schrolh , Klein ,

Böttcher . Eis. Wasa

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZutrit «

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr ; -

Die

Canla Toelle. OlgaLimburg,
FaJkwsicin, Kaiser-Titi.

al-Ibsater
?>/, : Oer Bigamist
3V. : Der gest . Kaier

Oollzstraße 9
Noilcndort 1613

a' flüaöeaöüäi ü/=

Volksbühne
7' / . Uhr :

Verschwender

Lessing - Th .
T' / . Uhr:

Königin Gbristine
Donnerst . 7: Paust
Freitag geschlossen
Sbd. 7 U. z. 1. Male
Geschäft IstGcschäft

Bent. Künstler- Tb.
Allabendlich 7V, U.

Käthe Dorsch in

Grofimama

Oentsdi. Operohass
? uhr . Margarete

im Theat d. Westens

u.' ? Oer Troübfldonr
Intimes Theater

7' /, : Bubi will nicht
mit Senta Söneland
I01/, : Freundinnen
GaihpitIIven Andersen
Jeder die Hälfte )

Lustspielhaus

u8: DerMostergatte
mit Max Adalbert
Metropol - Theater

Ü�BewTork-Berlin
Neues Operett . - Th.

7»/ , Uhr :
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
7' /. : Isen Oilierh Opmtte

Osrineu. derZolall
NeuesVolkstheater
71/,: Laun . d Verliebt .
Der Nette als Onkel
Schiller - Th. Charl .

3 uhr : Rose Semd
Renaissanoe - Th.

7' /, : MoslioerCuhpid
König der donklu Kammer

Thalia - Theater

uhV: Prinz DonJnan
Th. a. Nollendorfpl .

?' / «U.
StB. 31/, : Vehert. Oingida
fheatgrinIXommudant. -StT

uh ' . Schlemihl
Wallner - Theater

S Uhr : Der kühne
Schwimmer

Walhalla - Theat .

Die tolle Loia
vlusikvon H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Ibeater des Ostens
( Rose - Theater )

u-FioriansHoöiißit

Urania
Theater: Hwtt 8 Uhr: Die

Wuoderdes Sdiueesdiuhs.
Kl. SaalS' /au 8Uhr: Stüd. -

Assess. Bmedcr. Kampfums
DaseinimLebend. Insekten,

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218

Rnssisrbes
ßomaotisdi . Tiieater

Regie
Bofls Romanoff

Das Kues . Ballett
Nur noch wenige
Tage das von der
Fresse , begeistert
Besprochene erste

Programm .
Anfang SV, Uhr

Telephon : Kurf. 696

BERLINER THEATER

Heute , Mittwoch i Geschlossen .

Morgen sum ersten Mile :

Hilde Wörner

in der Titelrolle :

Operette von Schanzer und Welisch
Musik von Leo Faü

Hüde Wörner , Ralph Arthur Roberts ,
Erik Wirl , Leonhard Haskel , Char¬

lotte Ander , E. Behmer , Wally Koch

Caslno-Tlieater
Derntot Sdiltger! 8 Uhr .

WIM PrirceSdien

circus
BUSCil
Tel 71/,, Stgs a 3U(

Nur noch wenige
Aufführungen :

Nibelungen
Vorher

dte neue glänz .
Januar - Programm

Reich » hallen - Th.
AllahndlidiT�Unr, Sonntags

nachm 3 Uhr
halbe Preise
STETTIHER

Säng .
Dünhofl-

Brctl' l
ABf. 7V. U.

j�iTopol -VarietB
Bchrenstr . 54

7»/ , Uhr
Upo
4 Stnindineidm
WiHmu-SdullMtf
2 Rott!
WilliKnlimk
Dikl
2 Dum
Fatima

rueater». Kotlb, Tor
Tägl. 7' / . uod

M. iadin . 311.
Elite -

Sänger
DergroßeJannar-

Erfolgd. i.
Die Ver¬
söhnung :

Variet6 -

Spielpian
Randien gestaltet I

Höchst�

preise
für

Vruchgold ,
- Silber ,
plalin ,
Soublö

sowie
Edelsteine

KOhlf

Gsrl Knmnnn
Alünzflr . tz

(Scßrilnbet 1880

ilmlO . lanuar 1923 1

via

pton-CMonri
Neuer Postdampfer

„fiBTOMIÄ"
15 000 tons Erbaut 1922

Oeifeuerung

| Vorzügliche Gelegenheit
zur Beförderung von

Hambnrg - New York
Kajüte s 140 . — minimum

III . Klasse » 102 . 50

Hamburg Sontbampton i
Kajüte £ 3 . 10

Aussunft erteilt :

Agentur

Gunanl See Transport i
GesellsiM V'

| Hainburg. Keoer Junglenistieg 5
oder

Gonard Linie

Relsebuieau G. ni,l ) ,H,
3 erlin , Note ! Bristol

Unter den Linden 6

( tdbftcdict , Phofooßporaf « touft Wert -
jenlcolc , Otnnicnfttöß « 138, L Etage . *

r -

V/EN E3TI '

FLUND ,

PRÜFEN SIE

QUALITÄT „ . PREISE
UNSER . E/L /MARKEN

WEHEST !

V/ENEST !

HUND

L

ZIGAK . eTTeNFAbR . IK AG . bekUN

HHBHBBH
KAR . TELLF/IEI !

A Ms - YsM
* 730 Der neue grosse
- — Varletö - Spleiplan

Hogellagsr
Findling 5k E- . IW II
Koniggrätzet Sil . 70

Altmetalle
zah » hohe Preise
Oberderger Str . L -

ReZelraAssiZe VerdilliZuaZ
von Bremen über Loutknmpfon ,
Cberbourg nach btev Vortc durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

NÄCHSTE ABFAHKTENi
America . . . . .3. Jan . 7. Febr .
Piesident Harding . 6. Jan . 14. Febr .
President Roosevelf 77. Jan . 28. FeBr .
üeoige Washington 21. Febr . 28. März

Southampton u. Cherbourg I Tag später
Vtrlangn Sit Prosprftt
und SegeUisttn Nr. 83

UNITED STATES LINgj
Dorlin W8' Unter ( ,en Linden 1
Dulllü NW 40, Invalidenstr . 93

Gen eral - Vertretung
Norddeutseber Lloyd , Bremen

Max Busse
Gegründet 187 «.

eröffaell aNKSvtSSdteNvMl erN«et,
lür

GoW- , Silber - , Piafin - II

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Haupt . Geschfitt

Brunnenstraße 18
an der Invaiidenslraße ,

�dtniralS ' f alast
Sonntag , den 7. Januar , mittags 12 Ubr :

OrdieMsoz . aosgetv Mitgl. l fepEllü d. Msogei
Leitung Prof . M. Schillings

U. a. „ Das Hexenlled " v. Wildenbruch , Mus. v. Sch! lIings ,
gesprochen von Hans Mühl hofer vom Staatslheater

100 ODO Block

Waschseife
ca. SCOGr . Block 170,
la FoHJeife eingetr .

t Pld . 180 M.
Geifenpuwer billig .

Büttner '
Gr. Franks . Str . 180

z. SlfL I.

Komische Oper
! (?> , ) Dir. : James Klein <7V, >I
I infernal . Revue in 25 Bildcrr . s

Suropa zpriebt ilsveu
! ?0() Mi. wirkende ! b Ball - tts !

Mr. Jaisnn vom lli!anibi3-TliKatcr|
lio lonilon mit seinen engl. Girls|
| Max Landa , Bruno Kas ner . B
| Arnold Rleck , Albert Kutzner . j

Heizer - I . ichtenslein , Rosa !
Felsegg , Meielka , Nordheim f

I 7 U. SHvcsfer . Anfaae ; 7 U. I

DnüsdieillletallaMeMfnliiil
Verweltungsslelle Gerlin ! 54. LinienstraBe B3/8S.
Geschöstezeit vorm . » Uhr bi » nachm . 4 Uhr .
Telephon : « mt Norden 838. 834,835,836 .

ttdihingi Jjgfjjgjj , Achtung !

Freitag , S. Zanuar . abend » 2 Ahr ,
im „ Uoienlhaler hos - ( Weißer Saal ) ,

Rosenthaier Straße 12- 12:

MS " Versammlung
aller Im Tiefdan betchüsttgte »

Metallarbeiter Groft - BerltnS .
Tagesordnung : L Wahl der

( Sruppenieilung . 2. Gruppenange »
legsnheilen . 3 Verschiedenes

Das Erscheinen aller Kollegen Ist Psticht .
137/16 Die Ortsvermaltaag .

ZtnllA » « « el - ManS
Berwaltaintgsstelle Berlin N . 34 , Linienftr . 8a/8Z
Geschäfte zeit von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr . Tel . : Amt Norden 833, 834, 835, 836.

Heute , Mittwoch , den 3 . Januar :

VM NlMMMlMeW
in folgenden Lokalen :

I. Bezirkt Masche , Weißensee , Berliner
Allee 25t, nachniutags 4 Uhr.

2. Bezirk : Eorncr ius - Säle , O 34,
Meineler Elraße 67, nachm. 4V, Uhr.

3. Bezirk I SoNmana , Rigaer Etr 67,
nachmillags 5 Uhr.

4. Bezirkt Vahr . Stralauer Allee 47.
nachmillags 4" , Uhr.

3. und 7. Bezirk : Aeichenberger yos ,
Aeichenberger Straße 147. nachm. 5 Uhr

6 . BezIrk : kkindl - vrauerei , ReuNilln .
Kermann ». Ecke ZLgerfiraße , uachm. 5 Uhr.

8. Bezirk : Gewertschnskshau » , Engel »
user 24/25, nadimiitag » 5 Uhr.

8a Bezirk : AScke , Wassetlcrstraße 71,
nachmittags 5 Uhr.

y. Bezirk : Oberrealfckiule , Niebermall -
straße 12. nachmittags 5 Uhr

10. Bezirk : Graphische » Verein » -
hau » . Alexanbrinenstr . 4t, nachm tV. Uhr.

II . Bezirk : AosenihaL Echbneberg ,
Eberssir . 66, nachmittags 5 Uhr,

12. Bezirk : Gymnasium Sfeglitl ,
Stegiiß . Seesestr . >5, nachmittags 5 Uhr

>3. Bezirk : Ernst Jacob , Charlotten »
bürg , Bismarckslroße , Ecke Eesenheime :
Straße , nachmittag » 4" , Uhr.

In

14. Bez ' rk : Schulaula , Rostocker Sir . 32.
nadimillags 4 Uhr

15. Vezirk : vervoub » hou » ( Sißungs -
laal ), Linienstr . 8 —8 >, adenb » 7 Uhr.

>6. Bezirk : Schnionla , Ruheplatzstr . 6,
nachmittags 4V. Uhr.

17. Bezirkt {kriiger , Hussttenflraße 32,
nad >mitlags 4 Uhr.

18 . Bez rk : verbonbshotz » ( Jugend .
saa », Linienstr . 83—85, L Portal , 2 Tr. ,
adends 6 Uhr.

ly Bezirk : v - rbanbshau » ( Arbeits -
losensaal ) , Linienstr 83—85. nachm. 5 Uhr.

20 . Bezirk : Sock . IiUicher Straße 2,
nachmittag » 5 Uhr.

2t . BeLIrk : Gemeiadeschale . Nieder -
Ichcncwcibe , Berliner Str . , nachm 4V,llhr ,

22. Bezirk : Scholz . Köpenick, Bahnhof »
straße 34, nachmittags 4V- Uhr.

23. Bezirk : Germania - AestsSio . Span -
bau. Hauptdahnhos . Stresomplaz lg, nach-
mittags 4V. Uhr.

A. B. 0 . : Schul aula . Berlin dl , Biesen -
straße 66. nachmittag » 4 Uhr.

Sie mens : Marsond , Siemensstabt . nach¬
mittags 4 Uhr.

allen Konferenzen : Nenmahl der Bezlrkolrittmg . »» Ausgab « der
neuen Vertrauensmänner - LegUimationskarten .

BW Zutritt gegen Vorzeigung der Legittmalionslarte und de« Mitgliebsbuche ».
137/15 VI « Oz - tAwerwiiItang : .

Verkäufe

Getragene Friedensanzllge . große Au».
wähl , zum Teil auf Seide , lehr ullig .
jede Figur passend , aus Lager . Frack- ,
Smokinganzllge . Schnurmachcr , Slalitzer
Straß « 108, Laden . Hochbahn Oronienltr .

Leihd - N» Spiegel , Chausseestraße 7,
oerkaufl spottbillig erstllalstge Anzüge ,
Sdilllpfcr . Kaßenjacken , Sportpclze .
Gehpelze . Füchse aller ArL Keine Lom-
bardware . »

Teppiche , herrliche Perscrmuster , Di-
vandeckrn . Brücken , billig « Gelegenheit .
Neschte , Neukölln . Kaiser - Friedrich -
straße 5 M. _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _181/17 »

«ersuch macht Ungl „Leihhaus " Brun -
nenstraßc 5. Firma adztenl Täglich

Verkauf maßmäßig hergestellter
nzüge . Paletots , Schlllpser , Eutaways ,

Hofen . Nicsen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze , Kaßcnsacken .
Kaniniackcn . Sealmäntel , Kreuzsüchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lomdardware . »

Leihhau - Fricbrichstraße 2 ( Hallesches
Tor ) vertäust spottbillig elegante An»
zllqe, SdilUpfer , Paletots . Gelegenheits -
käufe : Sportpelze , Gehpelze . Kaßcnjacken ,
Pelzmäntel . Füchte aller Art . Keine
Lombardware . »

Hofen billig . Leihhau » „Humboldt " ,
Gerichtstraßc 23. »

Schlüpfer billig . Lechhaus „ Hum-' aldt ", Gerichtstraße 23.
Iackettanzüae billig . Leihhaus „ Hum-
ttdt ", Gerichtstraß - 23. '

Winterulster billig . Leihhaus „ Hum.
oldt ", Gcridilstraße 23. »

Auf Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-
cn - Garberob «, Anzüge , Cutaways ,

Raglans , SdilUpfer , Ersaß für Maß .
arbeit . Bequeme , bistretc Tellzahlung .
Gebr . Gottlieb , m. b. H. . An der
Schleus « 5o ( Nahe Schloßplaß und
Epittclmnrkt ) . Geöffnet 9- �7. � _

»

Fertige Betten , Oberbett , Itntcrbclt ,
Kopslissen kaufen Sie enorm billig . Keine
Lomdardware . Leihhaus . Morißvlaß 58i .

Silberwols , Prachtstück , Blaufuchs ,
Etuntsschal , außerdem elegante Kaßc ».
sacken, Eportpcize . Gehpelze verlauft
aussallend billig Golbmann , Alcxan »
brineustraße 44 II, Ecke Kommandanten -
straße , »

Aus Teilzahlnng . Elegant « Herren - ,
delleidung . Winteranzüae , Winter -
schlllpser , Cutawahs . Holen . Maßoer .
ardeitung . Großes Lager . Deaueme ,
dietrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieh , Nollcndorsslr . 22- , nahe Rollen .
dorsplaß . Geöffnet »—12, 3—7. »

Wintermäntel 2500, —, Flauschmäntel ,
Astrachanmäntcl spattbilltg . Kallweit ,
Eharlottenburg . Bismarckstraße 5» IL •

Näumnngsprelse ! Siaunenerregend
spollbilliaer Pclzverkauf . Damcnpclz -
waren , Hcrrenpelzwaren , hohe Rabatt -
abzllge , neue Waren , viel - Gelegenhei -
ten . Pelzwarenwcgner Potsdamerstr . 43.
Ecke Steglißerstraße . _ _ »

Bettwäsche .
ab 2. Januar 1!>23.
2550. -

Großer Inventurverkauf
r 1!>23. Deckbettdeziige

Kissenbezüge 750. —. Laken
1275, —, fertige Inletts 5750, —, Wäsche»
stoffe 490. — an, Gerstentornhandtücher
390, —, Jaquordhandtüchcr 850. —, Wisch¬
tücher 210. —, Barchendlaten 1400 . —,
Tischtücher , Lakenstotfe , Ciickcreikissen
enorm billig . Ein Posten angestaubter
Reisemuster weit unter Brei ». Nie
wiederkehrende Gelegenheir . Riesige
Massenauswahl . Mrngenabgab « vorbe .
halten . , Berliner Beltwäschefabrlkation ,
Ehausseestraß « ochwndachtzig ( gegenüber
Liesenstraße ) , Puttkamcrstraße 1, Ecke
Wilhelmstraße . Größte Spezialfabriken
mit Detailverkauf , Geöffnet bis 7.

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer , Einzelmöbel . MctaNbetlen
Wenger , Marfiliusstr . 8 ( Alexander .
plaß ) . «

Möbel , Bar - ober Teilzahlung .
Kleinste An» und Abzahlung . Kosten -
los - Lagerung . Landwehr . »Müller »
straße 7 / »Wedbingvlaß ) . >

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eid/enen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even -
tucll Zahlungscrleiditerung . Gärifd, .
Stralaucr Blaß 1—2, Ecke Fruchtftraße ,
am Schlcsifchcn Bahnhof . »

Möbelhaus Rehfelb , Babstraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 18 Teile ,
58000, —. Komvlett « Küchen von 25000 . —.
Rur solange Vorrat . »

Gelegenheit . Älelderschrank 10 500, —,
Vertiko 9590. —, Umbaue , Sofas , Büfett
36 500, Trumeaus , Schreibtisch 39 500. —," " ioilctten 6500 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , große Auswahl in Ein -
zelNUcken, Ehaifelonaue 18 400. —, Bett -
stellen verkauft Gottlieb , Rügener »
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Versand auch nach außerhalb . Lieferung
frei Haus . »

Husikinstrumente

Fahrrabankanf , Linien straße 1». [1491t»
Glühstruwptalch « tauft Blllmel . El»

fasserstraße 25- I.
Metallschmelze , Reanderftraße 35 ( nur

im Laben) , kauft Zahngedissc , Platin »
abtällc . Eoldsachen , Silbcrfachen . Queck»
stlber - �sämliiche Metalle .

Fahrrabantaus ,
fchtnerstraße 78.

höchstzahlenb . Gif .

Schallplottcn , auch Plattenumlausch ,
kauft höchstzahlenb Köpenickerstr . 183- ,
Romintcnerstr . 4

Fellcinkaus , höchstzahlenb . «Chaussee »
straße 46.

Kaufe Werdsachen , Kleiber , Stoffe
usw. höchstzahlenb . Durchgraf , Bülow -
straße 43. »

Säckceinkans , Emballage , Zwirn »
Plön «, _ Neukölln . Fuldastr . 25.

Zghngebisse , Doldbruch , Silbersachen
kauft Schneider , Brunnenstr . 41, vorn l.

höchstzahlenb , Kupfer .
ginn , Queckstlber , Zahngebtsse

Plakinabsälle
Messing . Zinn ,

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

Silbcrbruch . Eoldfchmelze Christionat ,
39 Schlesischestr . 39, Köpenickerstraßc 39
(Haltestelle Adalbertstraße ) . »

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tcgespreisen Pianomaoazin , Barho -
rossoplaß 2, Nollenborf 5397. 197/12»

Haseuselle , Kanin - . Kasten - , Ziegen -
felle taust höchstzahlenb Neumann , El-
lasserstraße 89. Narben 5981. »

| Werkgeuwe u. WaseM»i «eir >l
Kugellager , Kugeln , Magnete , Ber -

gaser , Zündkerzen touft höchstzahlenb
A. Pilz , nur Reinickendorferstraße 93,
Hof parterre . _

*

Kugellager , gllndterzen , Sdimit - ei¬
nen taust , höchste Preise , Zeidler , Gar
tenplaß 5, Erdgeschoß . _

'

Nägel , Holzschrauben , Maschinen¬
schrauben , Schmirgeileinen kaust Sls »
bolz. Friedrichsgracht 1.

_ _

Nägel , Schrauben , Spiralbohrer kauft
Wodtke , Amsterdamerstr . 2l. «

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klaviermacher

Leihhau » Roseilthaler Tor , Linien »
straße 203/204, Ecke Rofenthalerstraße ,
verlauft bekannt billig Kreuzsüchse ,
Alastasüchse . sämtliche Pelzarten . An»
züge, Winterschlüpser , Winterpaletot ,
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombardware . »

ktzcidel

Dosaumdau 39 00/). Chaiselongues ,
Auflegmatraßen , Patentmatraßen 11000,
Walter . Etargarderftraße achtzehn . »

Ksufgesuche
Säcke kauft Bcncr , Dollnowftr . 9, »

Laß, Al- xanberstraße 8- , kauft Pris -
mengläfer , Wäsche. Stoffe . Gardinen .
Garderoben , Partiewaren . »

Frauenhaar , 100 Gramm bi » 840 . —,
Grüner Weg 80. 3—7. »

Perser und deutsche Teppiche kauft
hödistzahlend Rcfchke. Neukölln , Kaiser .
Friedrid ) . Straße ,5. Tel . Neukölln 9123,

ROA- ZInnfchmelze kaust Lötzinn , Ge»
schirrzinn , Wcichblei und sämtliche Me.
tolle . Andreasstraße 49, '

Prismengläser , Operngläser , Photo -
apparate kaust Wertzentrale . Oranien »
straße 138, L Etage . '

Schallplatten kauft »nd tauscht Schön -
hauser Allee 50, nur Hof I.

Piano « kaust Voigt , Neulölln , Kaiser .
Friedrichstr . 58. Tel. : 2476. »

Piano zu kaufen gesucht gegen Natu -
ralicn und Silber , Zu erfragen Oder »
bergerstr . 9. Tschirfchwiß . _ t64

Fclleinkauf zu höchsten Tagespreisen .
Chausseestr . 45. »

Säcke, neue und gebraucht «, aus Jute ,
Papier , und Mischgewebe , jeden Posten
kauft Sackhandlung M- stger , Neue
Schönhauserstr . 12. Telephon Norden
8962. Lüstow 874. »

Kugellager kaust höchstzahlenb Elbin .
gerstraße 9. _ _ _ _ _ 123/13»

Teeibriemeu kauft Hempe . Grüner
Weg 86. »

Unterricht

?!rioat-ZuschncibeEingang Königs -
Heinrich Maurer »

schule. Aleoanberplaß
graben ) . Tages - , Abendturfe Herren - ,
Damenschneiderei Schnittzeichnen , Zu-
schneiden .

Gelaverkahr

„Merkur », Abzahldarlchen jedermann .
Möbel stehenbleibend . Neulölln , Hohen -
zollernplast 1? III , Libauerftraße vier -
zehn .

_ _ _ _ _ __ _ _

Sofort Gelb auf Gold- , Silberfachen ,
Warenposten , Wcrlutcnsilicn , auch mit
Rücktaufsreäit . Kobliß - Wernette , Blu -
menthalstraße 19 ( Blllowstraße ) »

Selddarlehn bis 5 090 900. —. Raten -
rllckzahlung . Milton , Großgörfchenstr . 18.

Sofort Geld , Ratcnrllckzahlung , durch
PUgner�Große FranIfurtcrstraßc 141,

Selb für jede Wertsache . Höchste An>
kaufspreise für Pfandschein «, Brillanten ,
Goldgegenstände . Wolff . Friedrich »
straße 41 1U. »

KielgGRuck «

Beamtin sucht einfach möbliertes
Zimmer ( Nahe Wannseebahnhof ) . Offer -
ten unter W. 56, Hauptexpeb . Vorwärts .

ArdeitsrnarKt
Mobcllschneiber für Kostüme und

Mäntel mit Mustervorlage suchen Lcsf»
mann u. Loewenstein , ZSgerstr . 26, Hof 1.

Straftenhändler
gegen Lohn und proaifiou werben fu»
fort eingestellt iür alle Gegenben von
Groß- Bertin . Meldungen von 10 - 6 Uhr.
vormarts - verlag , Berlin , LindenNr . 3.

RvstZtiiivei.ItZlZitek
wi Sfeilaiadisr

stellt für Dauerardeit
einSchitfswerstZoh .
SoffmeistetG >n. b S ,
Werst i, Bln . - Tegel -
ort , Roonftr . 16 17.
Fernruf Tegel 304L

Zl tttomatcn - Einrichter
auf Wutligautomaten , Schranbeabaat .
Einrichter , nur perfefte , suchv s»

UMMMM ZTetamtil

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein
Berlin , Lausitzer Platz 14/13
Neukölln . Neckarstr . ' i

Hauptexpeüjtio « vorwärts .
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